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Sozialdemokratie und Heamtenftreik .
Mit einem Knolleffekt schloß die gestrige Reichstagssitzung .

' Berndt da « zuvor memorierte Sprüchlein über den Kapp -
Als der unabhängige Abg . Dittmann scharfe Angrisfe auf Streit beruntcrbetete . obwohl Weis alles schon zuvor haar »
den Berlehrsminister G r o c n e r richtet « und im halbleeren klein widerlegt hatte , versteht sich von selbst . Der Boltspar »
Saal etliches Getöse von recht » und Unke entstand , wußte sich teiler und ffachminister a. D. Scholz fand , wie natürlich
der deutschnationale Biz «. j�err Dletriäz - Prenzlau , nicht zu auch Herr Berndt . das Verhatten der Regierung nicht
helfen und hatte den spontanen Einfall , die Sitzung — mitten chneidig genug und mißbill ' wte es aufs schürfst «, daß mtt der
in Dtttmanns Rede — zu schließen und eltte neue auf heut « trelkenden Reichsgewerkschaft oerhandelt worden war Min

mittag l Uhr ohne Angabe der Tagesordnung anzuberaumen , brauchte nur diese Rede zu hören , nicht erst die ,Zeu " ron
Cfm geschickter Vorsitzender hätte den kleinen Zwischenfall im gestern abend zu lesen , um zu merken , daß die Vmmlein der

" » • " - - - - - - - - -- - - - „ großen Koalition " in einer kalten Winternacht erfroren sind .
Nach den Oppositionsreden der Schwesterparteien von

der Rechten erhob sich der Reichskanzler Wirth zu
einer Erwiderung , und man muß sagen , dag er mtt

Handumdrehen erledigt , er hätte Dittmann wegen des Aus »
druck » „ Hundsfott " zur Ordnung gerufen , wenn er ihn auf
Groener bezogen hätte , andernfalls die nach einem Ordnung » «
ruf heulende Recht « beruhigt . Ein ungeschickter Vorsitzender
hätte dl « Sitzung für « ine Viertelstunde unterbrochen . Rur

Herr Dietrich - Prenzlau , der ein guter Mensch , aber überhaupt
kein Vorsitzender i t . tonnte auf den Gedanken kommen , gleich
auf den nächsten Tag zu vertagen und dadurch die Dispositw '
nen de » Reichstags erheblich zu stören .

Mit einer Rede Groener » hatte dl « Sitzung begonnen .
Dieser General au » der Kaiserzeit , der sich in ehrlicher Absicht
der Republik zur Verfüg " Ng gestellt hat , aber doch dl « neue

Zeit nicht immer ganz begreifen kann , hat diesmal durch die �
ruhige Sachlichkeit seines Vortrags sein « schwergeladenen

'

Gegner so ziemlich entwaffnet . Hatte man nur ein wenig die
alten Sporen klirren gehört , so wäre e » sicher zu wüsten Auf »
«ritten gekommen . Aber die mit Spannung und einiger De -

fürchtung erwartete Red « des Derkehrsmlnlster » wurde im
großen ganzen so undramattsch aufgenommen , wie st« selber
undromalisch klang . >

Nach dem Minister sprach unser Genosse Wels . Technisch
durch starke Heiserkeit behindert , wußte er doch das Haus d- rch
den sachlichen Inhalt seiner Rede aufs stärkst « zu fesseln , i
Wels hielt weder mit seiner Kritik an der Äesoldungsordn ' ng

�

zurück , noch unterließ er überhaupt , den tieferen sozio
enG IT « hsn he ? . vafSmTn�tfV JrlZi i soziaidemokr ' aiisd, . Fraktion den unabhängigen

Gr «>,!* tt/wen
'

gungsantrag annehmen würde . Ach. wie schön
I w - nn einmal auf der ganzen Linken sachliche l

kralischen Fraktion gegen die Inzwischen aufgehobene Verord >

« uing des Reichspräsidenten . Aber er konnte —» im Gegensatz
* u Dittmann — aus solchen Voraussetzungen nicht zu eine «

Billigung des Streiks kommen , der den Beteiligten wie de ?

Allgemeinbett nichts anderes als schweren Schaden gebracht hat .
Hauptinhalt und Höhepunkt dieser sozialdemokratischen Rede
bildete ein « Untersuchung über das StreitrechtderBe »
omten . Wels stellte tatsächlich fest , daß noch kein « Regle «
rung reines Systems , keiner Partei « in unbeschränktes Streik «
recht der Beamten anerkannt und auf Maßregeln gegen De «
amten ' tteiks verzichtet hat . Cr schlug die Kommunisten mit
dem Hinweis auf da » Fehlen ieglichen Streitrechts in Ruß «
land , dl « Unabhängigen durch Zitierung der berühmten Rede
ihres Fraktionekollegen . des sächsischen Minister » Livinski .

großer Geschicklichkett manches wieder zufammenknüptte . was
er am Tage zuvor zerrisien hatte . Cr verstand es . die Befürch «
tungen zu zerstreuen , daß die Niederlage der Eisenbahner zu
einer Rache « und Bergeltungspolitik mißbraucht werden
könnte , die er aufs alleren ! fchiedenste ablehnte . Herr Wirth
hat durch seine Rede da , Vertrauen gestärkt , daß sein « Re »
gierung mtt ihren vier sozialdemokratischen Ministern — trotz
Dittmann — immer noch die best « ist , die die Beamten nach
ihrer Streitniederlage haben können .

Von der äußersten Linken ist ein « ganze Serie von Miß -
billigungsanträgen gestellt , auch die Unabhängigen haben sich
diesmal dabei beteiligt . Die sozialdemokratische Fraktion kann
keinen Mißbilligungsantrag annehmen , ohne dadurch die Re «
gisrung zu Fall zu bringen . Diese Anträge enthalten zum
Teil D. nge . die beretts durchgesetzt sind , zum Teil solche , die

a
durchzusetzen sein werden , zum Teil über das Ziel hin «

chießenoe Forderungen . Di « sozialdemokratische Fraktion
aber diese Anträge als Ganzes ne ? ) men und über sie

nach polltischen Gesichtspunkten entscheiden .
L i t t m a n n . der zum Schluß über die Regierung

schrecklich schimpfte , würde nicht wenig erschrecken , wenn die
- . i - rs s —. i . • »- -

unabhängigen Mißbilli »
' ' "

i wäre es .
Politik im

Interesse der Arbeiter getrieben würde unter Verzicht auf
agitatorische » Wettrennen und rhetorische Schaumschläger «! !

Nach einer Rede des Rsichsverkehrsministers Groener ,
die wir an anderer Stell « wiedergeben , sprach

flbg . Wels ( Soz . j :
vor allem bedauern wir , daß «In solche « Loblied auf die Technl ' ch «

Rothilf « heute gesungen werden lann . Die Technisch : Nolhi . se sann
kaum zur SeruNgun « der Artet « rmcssen beitragen . Do « oder
ist sicher : Dieser Streik hat den Kampf der Ertrcrtchoflen für die
Deseiliguna der Technisckxn Nolhils « recht erschwert . — Ca Ist
Ojer von einer Beamte nrevolt « gesprochen wo . den . Da « Wort
„ Beomlenaus . uhr " ist gefallen . Wir haben die Ueberzeugung . daß

Würde Lipin - ki heute zur Abstimmung in den Reichstag Ue Folgen de » Streik « rascher au , der Welt kK' chasst worden wären .
kommen er wird sich wohl hüten — so müßte er sich selber wenn die ' ? Worte nicht gesprochen worden wären . Ich nehme an .
durch Annahme des Antrags Ledebour und Eenosien ein Miß « Kanzler da « Wort . Nevol ' « " dahin versteht , daß au « dem
trauensvotum ausstellen . ! �« Ik leicht so etwa wie ein Aulruhr hätte hervorgehen können .

Auf der anderen Seite konnte Wels feststellen , daß keine i Der Streik war für veulschland eln Unglück .
Partei unter ollen Umständen Beamtenstreika mißbilligt . Die nicht nur in ma' erieller Hinsicht — der Schoden ist ungeheuer — .
Rechte konnte er darauf verweisen , daß sie Beam ' enstreiks — . �> 1 " " " " " scher Hinsicht . Mein wrol * Infolge der ungeheuren

man denke nur an den Ricktt erstreik xz b . t «r Schäden ist e« notla . die u r s a ch « n der ganzen Be «

l ck l e s I e n ' — aitsdriitfHrh J" hih » m * * * in. ", irr kennen zu lernen , damit die Quellen , au « denen da » Unglück
gtttgehelßen habe . Wenn später stkg . �rstoost werden . Die Besoldmwsordnung muß nach 1 0 , i a l �

der deutschnational « Redner Berndt entgegnete , das sei
etwas ganz anderes , da habe es sich nm einen Kampf gegen
die Fremdherrschaft gehandelt , so wird dadurch an der Fest «
stelli ' ng nicht das . sikringste �geändert . Es gibt eben keine

r • n Gesichtspunkten durchgeführt werden al » bisd - r . Grund zum
Mißmut bei den unleren und mi ' tleren Beamten war leider nur
zu nies porhantcn . Eon den höheren Beamten dagegen aist
da » Sprichwort : . Wer da ? Kreuz ho�. legnct sich . " Di « A t der Be «

« ssShÄeST - � ,
» sä sarsaevs

. " Ärn m < na*, ***«, ' E ÜT
r - etcfjer Unsinn es Ist . den letzten Eisenbahnerstreik mit dem . die Veamlev ' chaft viel Grund zur Klag «

stellen . Und�a�s��r�a -lnin' »,,���tellnna�eraak ** * * ■ wirst " cht M« Ar . de - Kampfe , de ? Reich «.
a - w- rtsckalt . Was soll man zu dem irrsinnigen Gerede sagen , da ,

Uch der zwmgende dotz tU Lern , en . solange sie auf tn Flugblatt vom 6. Februar von der Slreiklei ' mtg der Reich ».
das Deamienprivisegittm Anspruch erheben , nicht den Ar « ' « w : lschaft über die Fraa « ter R- vara ' ionen . der Sleuerlosten und
be ' iern gleichgestellt , fondern allen Deruk - ständen bevorrechtet der Gelden ' weriung losattasien wurde ! E , ist bedauerlich , daß » « .
werden , wenn man ihnen ein «' nbeschrgnktes Streikrecht zu » « mt « auf ein »- » solch ?» Unsinn dereingefallen sind . DI « valutafragt
bi�igen wollte . Ein letztes Notwehrrecht ober , das ist «In « international « Fraae . D« ut ' chland kann am oller »
unter Umständen auch durch Arbetteelnstellung ausgeübt wenigsten da « Daluta « Iend au » der W« lt schaffen .
w» rden kann , läßt sich durch geschriebene Bestimmungen nicht ! Au' omallsch « Anpassung der Gehäll - e
besei ' i�en und kann auch den Beamten nicht versagt we - den . an dl ? Ka" fkroft de « Gcsd « » muß erso ' ren . Wir sind ge - en ft�n Der «

» er Waften und sozialistische Parteien hätten aus den Str . ik w�muß Äaii Ne Vir�fiiSiit ' teJ Ä�Iebe nicht
den geringsten Einfluß gehabt . Der Angeklagte kann leiten darf . Ith bab « während des Streik , mit führenden Persönlich »

zwar mchts dafür , er ist ober trotzdem schuldig . Daß Herr i ketten der Streikbewegung gesprochen . Luch dies « Leute waren für

solche Gesichtspunkt « durchaus zu haben . Der Streit selbst ist
immer «in « zweifchneittg « Waffe und schon Srtllenberger hat am
dem Parteilag in Hall « nach dem Falle de » Sozialisttengcsetz «« betont .
daß der Arbeiterbewegung der Streit nie zur Erregung von Unzu»
sriedenheit dient . DI « Soziaftemotratie provoziert kein « Streit «.
Die scharf « Waffe darf immer nur tn äußersten Füllen angewandt
werden . Da » Ziel de » Slreit » muh gemessen werden an den
Opfern , die gebracht werden müssen . Und »«der Streik muß die

öffentliche Meinung ous die Sei ! « der ArbeUer bringen : « «
ist und bleib ! ein « Tatsache , daß dieser Streit in der Levölterung und
hei den Arbeitern ander » ausgenommen wurde , al » viele Leute

oielleicht erwarteten . Aus den Zügen der Technischen Nothilfe , dl «

von Friedrichs ha grn kamen , fuhren z. B. nicht bloß Mehrheit » -
lozlalisten , sondern auch Kommunisten , ( fflrosie Heiterteü . ) lln »
da » Wasser , da » die Techni ' ehe No' hilf « in Berlin deschasste , wurde

sicherlich in den Haushalten der Kommunisten nicht auigeschütte ! .
sondern gebraucht . Lei diesem Streit trat der Gegensatz zwischen
Kapi ' rl und Arbeit , der Klassengegensatz in keiner Weise hervor .
DI « Wirkung de » Streik » traf kxson ' der » schmerzlich nlcht die De -

sitzenden , sondern die Arbeiter . Der füdesteu Berlin » litt viel

weniger al » der Norden und Osten , wo dl « Arbeiter wohnen . Am

der anderen Seit « wollen wir aber trotz aller nüchternen Kritik nicht

vergessen , daß die Mafien de » Dolle « unter den Nachwirkungen des

Kriege » in einer begreiistchen Erregung sich befinden : gegen tnel «

mit Cewaltmoßnahmen vorzugehen , w « «» dl » Rechte fordert , war ?

töricht und sinnw ». Wir stehen in einem großen Umwä' zungrprozest .

d- si - n Ende wir mit Geduld abwarten müssen . Unser ganzes
Volk Ist radlkolisiert . E » Handell sich aber nicht um « wen polttischen ,

sondern um « inen
wirtschaftlichen Aadikasismrw .

der sich im Lager der Rechten vi ! viel drastischer äußer , als linke Die

Recht « hat dem S. relk gegenüber ein « etwa » eigenartig « Halttma
« inoenommen — brgreiflich , daß au ? den Kreisen der Arbeiterschaft
v! « Deslirchtung ausstieg , gegenreoofuttonSr « Krjtf ! « stünden hinter der

Streikbewegung . Da » veulschnalional « Rezept ist te bekannt . Ca

laut et : i « größer die Schwierietei ' cn der Republik , desto größer die

Dereiischaft dcr Reaktion ! tSchr wahr ! link ». )
Di « Verordnung de » Reichspräsidenten ist eufgehoben . Hinter .

her sind die meisten Leute klüger als vorher . Di « Verordnung war

n u tz l o s . ja sie schuf da und dort Sympathien für die Stteikenden .

wo nüchterne und kritische Einstellung ansang » die Köpfe beherrschte .

Mm hat die Psyche der Streikenden falsch einaeschätzt . ( Zuruf b "

den i ' nobfi . : Ebcrt Ist doch Euer Mann ! ) Gewiß ist er da ». Cbett

ist » Sozialdemokrat , aber al » Reichsprästdent ist er n e u t r a l i -

siert . Uebrigen » denken Sie in diesem Ausjmbl ' . ck auch eln dlßchen

an Lipinskil Da »
Streikrecht der Deamten

ist «ine vlelumstritten « Frag « , ein überaus schwierige » Prodiems
In diesem Punkt sind die Deutschnattonolen und die nisslsäw

Eowjetteqierung wieder einmal der gleichen Ansicht . Wie sind sicher .

daß e» einem russischen Eisenbahner , der «inen anderen zum
Streik verleiten wollte , übel ergehen würde . ( Unruhe b. d. Komm. ) .

In Deutschland zeigt sich , daß ein Unterschied ist . ob eine Partei o »

der Regierung teilnimmt , oder ob sie hemmungslos Kritik üb »

darf . Ich rrinnere cm die Verordnung vom IV. November 1918 , b>«

den Streit für lebensnotwendige Betriebe verbot und gegen dies «?
verbot hau « der revolutionäre Nelchosoldatenrat durchaus
nichts . Gestern hat der Reichikanzler auf dt « Stellung des unad -

hängigm Minister »
Lfplnskt zum DeamtenstnW

hingewiesen . Lipinski will bekanntlsch von einem Beamtenstreit
nicht » wissen und der ,, Vorwärt » " bemerkte sogar , er wolle nicht so
well gehen al , Lininstt . Wir stnd sicher , in dUsem Haust ist keine

Partkt , die den Beamten unter allen Umständen ein u n b e -

schränkte » Streitrecht zubilligen wird . Ein solch unbeschränkte »
etrelkretbi ist noch von keiner Regierung zugebilligt worden . Un -

beschränkte » Etreitrccht der Beamten ist gleichbedeutend mit un «
lösbaren Konflikten für jede Reaierung . Für die Arbeiter ban¬
delt es sich beim Streik um einen Kampf um Sein oder Nichtsein .
Ganz ander » ist die Lag « de » Beamten . Seine wirtschaftlich «
Lage Ist viel sicherer al » die de » Arbeiter ». Der Beamte riskiert bei
einem Streik nicht » , wenn der Staat nicht wie jeder Priootunter «
nehm » da » Ausfperrungirecht besitzt .

Hai der Staat lein Au» sperrung » recht . dann hat der Beamk »
kein unbeschränkle , Slreikrecht .

Seomtenvrloilegsen und unbeschränkte » Strelkrecht sind mwereinb « .
Sefd « Ding « mflffen miteinander korrespondieren . Wir sind un ,
darüber klar , daß jede » Prinzip , moßlo » bl » aus die Spitze getrieben ,
sehr leicht zu einem Unsinn führt , wenn wir nun betonen , daß dem
Beamten ein unbeschränkte » Streikrecht nicht zustehen kann , s » müsien
wir aus der anderen Seite doch gestehen , daß

auch für den Veamkeu «in letzte » Kolwehrmlttel

übrig bleiben muß . ( Unruh « und Aharus « recht ». ) E » Ist doch de »
kannt , daß e , z. D. im besetzten Gebiete Beamtenstreiks , ja sogar
Rlchterstreik » geoeben bat , die den Beifall der Rechteparteien ge»
funden haben . Jede Kreatur hat ein Recht auf Notwehr . Dies «»
letzt , Notwebrrecht bleibt auch den Beamten . ( Zuruf b. d.
Komm . : Kapp - P' itsch ! ) Der Hinwei , auf den Kapp - Putsch In diefem
Augenblick Ist fehl am Ort . Damals im März 1920 hat sich dl « Be -

amtenschaft aeweiqert . sich unter die Tyrannei einiger Hanswürste
zu stellen . Die Beamtenschaft blieb ihrer Regierung treu . Damals

handelt « «» sich nicht um «inen Lohnkampf , sondern um Ving « . W»



mlf dem Fragenkomplex de » Strettrnht » nicht » zu tun haben . Die
Natioiialoerlommlung in Weimar hat den Beamten kein Streitrecht
zuerkannt . Das geht aus den Berhandlüngsberichten der Ausschüsse
klar und deutlich hervor .

Wir wollen nicht mehr zurück zum alten Beamtentum , das nach
oben knechtisch war und nach unten brutal . Wir wollen

ein neues Beamtentum ,

da » dem neuen Staat mit . neuen Rechten und neuen Pflichten
gegenübersteht . Wir wollen nicht , daß nun setzt nach dem Streik
die oberen Behörden zu kleinlicher Schikane greifen . Die Richtlinien
des Kabinetts müssen von jeder Schikane frei sein . Seine Räch « und
keine Gehässigkeit , sonst hemmen wir den cheilungs - und Gesundungz .

iirozeß
und das Werk des Wiederaufstiegs . Für diesen Wiederauf -

lieg Hot L e n i n die Parole geprägt . Er war es , der den Arbeitern
zurief : Arbeit und Disziplin nur kann uns retten . Arbeit , Disziplin
und Hingabe an das allgemeine Wohl , an den großen sozialistischen
Eemeinschaslsgedanken ! In diesem Gedanken allein kommen wir
wieder vorwärt » zu besseren Tagen . ( Lebh . Beifall b. d. Soz . )

Die erledigte große Koalition .
Die interfraktionellen Besprechungen von gestern vor -

mittag waren streng vertraulich . Infolgedessen teilte das

offizielle Organ der Deutschen Volkspartei , die „Zeit " , schon
gestern abend treu und bieder folgendes mit :

Die Verhandlungen , die heute vormittag über das Steuer -
kompromiß stattfanden , haben zu einem abschließenden Ergebnis
nichtgeführt . Es bleibt dabei , daß die Arbeit in den Steuer -
yusschllssen unter sachlicher Mitarbeit der Deutschen Volks -
parte ! weitergeht , daß ober die Reichetagsfraktion der Deutschen
Volkspartei stch für die Schlußabstimmung im Plenum freie Hand
behält und ihre Entscheidung von den Sicherhesten abhängig macht ,
die für «ine sachgemäße Verwendung �der Steuerbeträge geboten
werden . Die Koalitionsfrage fleht mit diesen Erörterungen über
da » Steucrkompromiß nicht mehr im Zusammenhang , da fle nach
der ganzen Haltung de » Herrn Dr . Wirth und der sostaldemokra -
tischen Reichstogsfraktion für » erste wohl als erledigt getten kann .

Es gibt auch angenehme Indiskretionen !

Saperifche Treibereien .
München , 10. Februar . ( Eigener Drohtbericht . ) Nnveeantwort -

liche Kreise der Bayerischen Volkspartei haben in der ihnen zur Der -
fllgung stehenden Presse ein « systematische Hetze gegen den Der -
treter des Reichs in München , den Grafen Zech , eingeleitet . Die
„ München - Augsburger Abendzeitung ' erklärt bei dieser Gelegenheit ,
daß zwischen dem Grafen Zech und dem Verfasser der berüchtigten
Denkschrift „ Dunkle Vorgänge in Bayern " ein enger Zusammenhang
bestehe . Der bayerische „ Kurier " verlangt offen die Abberufung
des Grafen Zech . Der „ Miesbacher Anzeiger " behauptet , es wäre
ein Hochoerralsverfahren gegen den Grafen Zech bereits eingeleitet ,
weil er der Leiter der Bespitzelung Bayerns durch Berlin gewesen
sei . Auch der „ Regensburger Anzeiger " , das Blatt des Vorsttzenden
der Bayerischen Volkspartei , strebt die Abberufung des Trafen Zech
an . Der tiefere Grund des Vorstoßes gegen den Trafen Zech ist
die Tatsache , daß dieser es bisher peinlich vermieden hat , den
Münchener . nationalistischen Rummel mitzumachen und die Intrigen
seines preußischen Kollegen , der nun endlich abberufen Ist , nicht
unterstützte . Durch . diese Zurückhaltung zog sich Zech . selbstoerständ -
lich den Vorwurf zu . er arbeite für — sozialdemokratische Ziele !
Wie wir erfahren , denkt man in maßgebenden Kreisen der bayerischen
Regierung gar . nicht daran , den Grafen Zech , abberufen zu lassen
und ihm die Verantwortung für die Denkschrift , „ Dunkle Vorgänge
in Bayern " zuzuschreiben . So ist das Telegramm eines bürgerlichen
Tclegraphenbureaus lediglich als ein Versuchsballon aufzufassen , den
durch seine Zurückhaltung angenehm auffallenden Diplomaten zu
entfernen . — In Tirol wurden neuerding » nach Mitteilungen unseres
' Innsbrucker Partciblattcs große . Waffenschiebungen aus Bayern
festgestellt . Der Zentralpunkt de » . Wasfenschmuggels ist ein be -
kannter Schlupfwinkel für Karlisten und Koppisten . Einer dieser
Wasfentransportführer besaß sogar eine Transportbewilligung der
Landesregierung .

Schnee .
Bon Karl Heinz Romboy .

Eben haben sie »inen eingescharrt , ganz hinten in der Eck « des
. Kleinstadtfriedhofs . Einen armen Müdgeirrten , dem der Pfad zu
steinig und zu einsam war , auf den ibn des Schicksals brutale Faust
gestoßen . Unter „ Selbstmord eines Landstreichers " stand eine kurze
Notiz im Lokalblatt , und daran war noch »ine Ieremiad « geknüpft
über die „ Landplage des Bagabundentums " und die „ Arbeitsscheu
gewisser Bolksschichten " .

Arbeit ! — Der , auf den jetzt die hartgefrorenen Erdschöllen
herabpoltern , hätte mit brernendem . Verlangen danach gegriffen .
Aber wer nimmt einen von Not und Elend Ausgemergelten , in dessen
hohlen Augen noch dos Fieber der letzten Krankheit glutetl Und
betteln ! — Einmal hatte ihm ein wohlhabender Villenbesttzer , vor
Hessen Tür er um Beschäftigung fragte , eiii Stück Brat in die Hand
gedrückt . Es war so schönes weißes , duftiges Brot . Aber als er die
Zähne schon gierig hineinschlagen wollte , da hatte er in den mustern -
den Blick des Mannes geschaut . O, soviel ' Kälte und Verachtung
und protzendes Selbstgefollen lag darin . Und da war ihm der Ekel
in die Kehle gestiegen , und er hatte dem Satten , der ihn mit staunend
aufgeklopptem Munde nochsah , den Bisten vor : die Füße geworfen
und war hungrig in den weißen Wintcrtag gewandert . Nein , nicht
betteln . Betteln , da » zermürbt die letzte Kraft , zerfrißt den letzten
Rest von Menschenwürde Und Selbstachtung . Lieber hungern , lieber
frieren .

Aber es wandert sich nicht gut durch den frischen Februarschnee ,
mit zerfetztem Gelump am Leibe und dem enstq frestmden Hunger
in de » Därmen . Und die frostgeschwollenen Füße sind so müd , o,
so müd . . .

Da hatte er der Erde freiwillig zurückgegeben , was ste doch
Morgen oder übermorgen gebietend von ihm gefordert hätte . Und

. nun häuft sich von den glasharten Schollen ein Hügel über ihm . Der
steht wie ein schwarzer Sorg auf dem leuchtenden Schnee . —

Und wie die beiden Männer , die ihn einscharrten , frostgeschüttelt
die Hände über den Rücken schlagen , beendet einen - Steinwurf «nt -
fernt der Pfarrer an einem kränz - und blumenüberhäuften Sarg «
seine Leichenpredigt . Von Barmherzigkeit und Wohltun spricht er ,
und von der Güte des Allemigen . der über die Gerechten schon in
diesem Leben die Fülle seines Segens ausgieße . Schöne , wohl -
gesetzte Worte . Und während die ganz in Blaufuchs gehüllte Witwe
hie Tränen ihrer Rührung in ein spitzenumrondetes Daiisttüchlem
weint , läßt sich eine im Hintergründe des Trauergesolg »» stehende
Dame von ihrem Begleiter , der ein Intimer Freund de » Toten war ,
erzählen , wie es kam , daß den Neben Herrn T bei dem Sektsouper ,
das sich an die entzückende Schlittenpartei anschloß , so plötzlich der
Schlag anfallen konnte . „ Darum hat ihn der Herr tausendfach ge -
segnet , weil er Gerechtigkeit geübt, " übertönen die salbungsvollen
Worte des Pfarrers das dezente Kichern der Dame . ' '

Warum hast D u nicht Gerechtigkeit geübt , Du armer Frtedeloser
im Kirchhofswinkel , auf daß Dich der Herr tausendfach segnete !

- -

Wie müde Bogel taumeln die Meißen Flocken aus da » einsam «
Prab . , . ,

„ZcipZ . volksztF/gegen Nekchsgewertschast .
Die „ Leipziger Bolkszeitung " vom 9. d. M. veröffentlicht

einen Artikel ihres Redakteurs Hermann Liebmann , in

dem für die streikenden Eisenbahner Stellung genommen und die

kritische Haltung der eigenen Zcituiyj zu dem Streik ge -
tadelt wird . Die Redaktion des Blattes versieht den Aufsatz ihres

Kollegen mit einer Nachschrift , in der es heißt :

. Nach den jetzigen Enthüllungen über den Ursprung des Streiks
und die Absicht , die seine Urheber damit bezweckten , ist die Haltung
unseres Blattes schon jetzt als richtig und als im Interesse der

Arbeiterschaft liegend erwiesen . Die Kernfrage ist: Blust ein

sozialistisches Blatt jeden Streik , auch wenn er gegen den Villen
der Mehrheit der Berussaaqehöriqen unternommen und leine Form
den allerschwerslen wirtschasllichen und politischen Schaden für die

übrige Arrciterschasl hat . bedingungslos und ohne jeden Borde -

halt unterstützen ? Der Artikel bejaht diese Frage , er sieht in der
kritischen Haltung unseres Blattes eine unrichtige Stellungnahme ,
„ denn ist der Stein einmal ins Rollen gebracht , hat die Ak' ion mit

solcher Wucht «ingesetzt , wie bei den Eisenbahnern , dann sollt « es
für einen soziaUstisch denkenden Arbeiter nur eins geben : dafür
einzutreten , daß der Kamps , der im Interesse der gesamten Ar -

beiterschast liegt , zu einem siegreichen Ende geführt wird " . Hätte
der Artitelschreiber die Frage geprüft , nickt ob der S' reik im In ' er -

»sie der Arbeiterschaft liegt , sondern ob er in ihrem Intereste
unternommen , planmäßig vorbereitet und nach menschlichem
Ermessen auch mit Erfola durchgeführt werden kann , dann hätte
er sich seine Arbeit des Schreibens ersparen können . Gerade dieser
für die Urheber des Streiks so schmähliche Zusammenbruch ist ein
Schulbeispiel dafür , wie Streiks nicht unter -
nommen werden dürfen . Auch wenn sich nach Eintritt
in den Streik die übrigen Eisenbahnerorganisationen eingesetzt
hätten , wäre das Ziel nicht erreicht worden , weil die Boraus -

setzungen und die gemackten Hauptfehler nicht mehr gut zu mache »
waren . Entk ' eidet man den Vorgang des ganzen Drum - und - Dran ,
so ergibt sich folgendes : Einige Borstan ' dsmitalieder der Reichs¬
gewerkschaft d. E. haben gegen den Willen einer starken
Minderheit und ohne , wie es selbstverständlicher , lang -
geübter gewerkschaftlicher Brauch ist , die Mitg ' ieder
zu fraaen , den Streik erklärt . Ohne nur den anderen Eisenbahner »
Organisationen Mittei ' ung von dem beabsichtigten Sckritt zu machen
und während noch Verhandlungen dieler Organisationen mit den

Reichsstellen stattfinden , wird von einer einzelnen Gruvp « . und

zwar von den bisher nalionalistlsck gesinnten Lokomollosührern
der Srreik unternommen und so hunderttausend « von Mitarbeitern

gezwungen , mitzumachen . Di « übrigen Ei ' enbahneroroanisationen ,
darunter auch die freigewerktckastlich «, haben sich für neutral
erklärt . Damit aber war der Streik , auch wenn er von den Mit -

gliedern der Reichsgewerksckaft beschlossen und planmäßig vorbe -
rei ' et gewesen wäre , zum SckeUern verurteilt . Die rechtsbürger -
siche Press « Hot den Streik mit einem nassen und einem heiteren
Aiwe betrachtet . Mit einem nasten Aua - , weil es ihre Leser und

Gesinnungsverwandten sind , die „die Hand an die Gurgel des
Staates ' legen , und mit einem heiteren Auge , weil der ver -

haßten Regierung Wirth S ckfw i e r i g k e I ten ge -
macht werden , über die sie womöglich stürzt .

Es kommt aber noch hinzu , daß die Träger des Streiks , die

Lokomotivführer , lediglich ihrer Sonderinteressen we- ' en
in den Streit getreten sind . d. h. , um in ein « höhere Stufe der Ge -

haltsardnunq eingereiht zu werden . Erst nachher sind st «, mn
die Sympathie der Arbeitersckait und der Oeffentlichtelt zu er -

werben , mit dem allgemeinen Programm herausgekommen , das in

der Abwehr des Ar- beitSAeitgesetzes , Schutz des Koalitionsrechtes
und Verbesserung der Lag « der unteren Beamten und Arbeiter

besteht .
Nicht durch die falsche Einstellung der Arbeitsrpresie zu diesem

Streik war er von vornherein verloren , sondern wesi er falsch
unternommen , nicht planmäßig vorbereitet war . Ueber die be -

rechtizten Forderunaen der gesamten Eisenbahner besiehe » keine

Meirnmgsverlckiedenheiten , ebenso nicht über die energische Zurück -
Weisung des Dorqehens der Regierung und die völlige Derfeh ' . t -

hcit des Aufrufs vom ADGB . und der Afa .

Was die letzten Bemerkungen anbelangt , so sind wohl damit

intern » Meinungsverschiedenheiten zwischen den Redakteuren

der „ Leipziger Bolkszeitung " gemeint . Im übrigen können wir

dem oben entwickelten Standpunkt nur beipflichten und nehmen

an . daß die besondere Nähe des unabhängigen sächsischen Minister ,
L i p i n s t i mit der vernünftigen Haltung de » Leipziger Organs
der USP . in einigem Zusammenhange steht .

Theater am Zoo : . Schallensymphonie " . Ein rumänischer
Dichter , Alexander Dominik , wurde uns im Neuen

Iheateram Zoo mit einem dreiak ' igen Schauspiel „ Schatten -
symphonle " vorgestellt . Max Hochdorf zeichnete für die

deutsche Bühnenbearbeitung . Wer geglaubt hotte . Rumänische » —

Volkstum . Rafleneigenheit , Balkanmilieu — zu erleben , wurde bitter
enttäuscht . Dieser Dominic ist Europäer . Der weitaus größte Teil

seines Dramas ist in Paris gewachsen : technischer und , leider auch ,
geistiger Import . Leider , weil er das , was an Dichtertum In diesem
Rumänen steckt , mit dem Schutt und Müll abgeklapperter Phrasen
von Kunst und Künstlertum überschüttet . Künstlerdramen sind
meisten » unerträglich . Der ewige Konflikt „ Weib oder Werk " liegt
auch hier zugrunde . Ein erblindeter Musiker wird von seiner Frau
betrogen . Er lebt in seinem Werk ( das kein Geld einbringt ) : sie
liebt einen Börsenmann ( der ihr seidene Kleider kauft ) . Er wird die
Unsterblichkeit haben : sie will den Augenblick haben . Er schöpft sein
Werk aus seiner Liebe zu ihr : sie möchte realiter glücklich gemacht
werden . Eine Tochter stürzt durch den Konflikt der Eltern in den
Tod . Der Blinde wirft die Frau hinaus : sie qeht mit einem ver -
achtungsvollen „ Krüppel ! " Er verbrennt tos Werk, die „ Sckatten -
symphonie " : er vermag nicht an die Kraft seines eigenen Werkes
zu glauben , vermag nicht die Lüge , aus der sein Werk entsprang ,
als fruchtbare Illusion zu bejahen , vermag nicht die Beziehung von
Ursache und Wirkung in das Verhältnis van Mittel und Zweck » m-
zudenken : er anerkennt , daß das Weib stärker ist als das Werk. Dies
ist nicht ohne Theateroutine Hingesetzt . Und aus den Hunderten
von Zitaten aus allen europäischen Literaturen blühen immer ein -
mal ein paar Lyrismen auf , deren Schmerzlichkeit aushorchen und
die Klischee « vergessen läßt .

Des Dichters Liebe gehörte diesem Komponisten Iwan Nour :
er wurde eine Gestalt . Ganz skizzenhaft hingegen ist die Frau ge -
blieben : ein popiernes Unding . Einleuchtend auch die Neben¬
figuren , vor allem die Tochter . Die Regie Heinz Goldbergs
schwankte , wie diese » Theaterstück , zwischen Schwinqungs - und
Prüfungsoersuchen und Konversationsstück . Conrad Veidt schuf
den Komponisten einprägsam . Unzulänglich und hilflos — die Dar¬
stellerin der Frau : an ihrer Unfähigkeit scheiterten die Haupt -
szenen . Paul Med » rvw und Hans C. Müller als Freunde
des Musikus nicht ohne Atmosphäre . Ebenso Rita Barsen
al » Tochter , die dazusein versteht , wenn sie auch technisch noch
hier und da versagt . Der Beifall war stark . Der Dichter konnte
sich bereits nach dem zweiten Akte zeigen . O. E. H.

ver ruflische Hamlet . Das Mostauer Künstlerische Theater ist
nach auswärtigen Gastspielen noch Berlin zurückgekommen und jetzt
im „ K 0 n st l e r - T h e a t e r " eingekehrt . „ Hamlet " galt die
Eröfsnungsvorstelluna . Man konnte gespannt sein , wie die Rüsten ,
die für da » rustische und das diesem verwandte moderne
Drama einen wundervoll abgestimmten Stil geschaffen haben , stch
hier bewähren würden . In der szenischen Aufmachung , in den
Bühnenbildern bewiesen sie den gleichen künstlerischen Geschmack . Mit
einem einfachen Apparat von Vorhängen , die farbiges Licht belebte ,
mit ein paar schönen Decken erznigte » sie stimmungsvolle Illu -
ston . Besonders glücklick waren ste im Kostümlichen : prunkende
Gslbgewänder , dt « Tracht und devote Haltung der Hotleut « zau -

ver Abgeordnete vittman » hat offenbar vor setetr

gestrigen Rede im Reichstag diese Aeuherungen nicht gekannt . Er

hat nun , dank dem Vorgehen des Vizepräsidenten Dietrich - Prenzsa ; �

noch Gelegenheit , diese Argumente für den zweiten Teil seiner

Rede zu beherzigen . . . . _

flusschlußverfahren gegen Gerter .

Di « Reichstag ? abgeordn « ien Ledebour und Dittmann haben

telegraphisch die Aufforderung an die unabhängige

Parteileitung nach Braunschweig gelangen lasten , das Ausschluß -

verfahren gegen den früheren Ministerpräsidenten Sepp Oerie ?

einzuleiten und ihn zur R i e d « r l « g u n g seines Mandats zu

veranlass . : ». Man darf annehmen , daß die Berösfentlichung des

Prooisionsbricfes Sepp Oerters an einen Unternehmer durch den

Sozialdemokratischen Parlamentsdienst endlich die Unabhängigen

davon überzeugt hat , daß Sepp Oerter für immer vsrschwinden muß .

Der preußische Jinanzetat .
Bei der am Freitag im Hauptausschuß des Preußischen Land -

tagcs begonnenen Beratung des Haushaltes des Finanzminisieriums
verlangte Abg . Dr . Waentig ( Soz . ) für die leitenden Beamten der

finanzverwaltung
eine bessere sinanzwissenschaftliche Dorbildung .

inanzminisier Dr . v. Richter kündigte Erklärungen über das Landes -

steuergcsetz bei der Beratung des Haushalts der allgemeinen Finanz -
Verwaltung an . Er geht sodann auf die Finanzlage Preußens näher
ein und erklärt , daß das im Reich geschlossene Steuerkompromiß die

Einnahmen Preußens um etwa 590 Millionen Mark herabminder »
werde . Um so größer - Beachtung sei dem Entwurf über die Grund -

steuer zu schenken . Zu den Kosten der Schußpolizei trage gegen -
wörtig das Reich vier Fünftel bei ; weitere Verhandlungen schweben .

In der weiteren Aussprache bezeichnet Abg . Heilmann ( Soz . ) das

Steuerkompromiß nur als erste A b f ch l a g s za h l u n q auf die

grundsätzlichen sozialdemokratischen Forderungen . Für gewiste Staats -
ämtcr sei wissenschaftliche Borbildung unentbehrlich , für andere polt «
tische Eignung nötig . Zur Hebung des Steueraufkommens sei die

Aufhebung der Geheimhaltung der Steuererklärungen erforderlich .
Roch weiterer Aussprache , in der u. a. Förderung des Denunzianten -
tums bei Aufhebung der Geheimhaltung der Steuererklärungen be -

fürchtet wird , schließt die allgemeine Aussprache .

Religlöss Cifenbahnfah ? ten .
Im Reichstaasausschuß für B i l d u n g s w e s e n logen am Frei -

tag zur Frage der F ahrpreisermäßigungensür Schulbesuch «
Anträge des Zentrums und der Deutschnationalen vor , mit der For¬
derung , auch für die Teilnahme a m Religionsunter -
richt Fahrpreisermäßigungen zu gewähren . Abg . Dr . Löwen -

stein ( USP . ) wandte sich prinzipiell gegen diese Anträge und ver -
langte bei ihrer Annohme die gleichen Erleichterungen auch für die

Besucher von Jugendweihe Unterricht und Weltanschauungs¬
unterricht . Abg . Frau P f ü l s ( Soz . ) unterstützte den unabhängigen
Antrag . — Abg . K op sch ( Dem. ) erhob im Intereste der Rentabi -
lität der Eisenbahnen Bedenken gegen die allzu vielen Befreiunacn
und Ermäßigungen . — Der Vertreter des Reichsverkehrsminists -
rium » hat keine Bedenken , die in den Tarifen vorgesehenen Erleich -
terungen für Jahres - , Monats - und Wochenkarten auf den in Ar -
tikcl 137 der Reichsverfastung erwähnten , von Körperschaften
öffentlichen Rechts erteilten Unterricht anzuwen -
den , fordert aber gewiss « Sicherungen dafür , daß nicht die Bestim -
mungen ins Uferlose ausgedehnt werden . Es kam zu einer leb -

hasten Auseinandersetzung über den Wert des Weltonfchau -
ungs Unterrichts , der Jugendweihen und die Bedeutung des

Religionsunterrichtes . Dabei betonten die Abgeordneten Dr . Lo «
rv c n st c l n ( USP . ) und Bohm - Schuch ( SPD . ) , daß der Welt -

anfchauungs - und Iugendweiheunterricht als Erzi « hung : fach gleich »
wertig mit dem Religionsunterricht verfassungsrechtlich zu besiroch -
ten sei. — Abg . Dr . Lauscher ( Ztr . ) sieht in dem Jugendweihe -
Unterricht nur eine sozialdemokratische Propaganda -
einrichtung . — Bon sozialistischer Seite wurde erwidert , daß die

Arbeiters ii genddewegung völlig unpolitisch sei . Die

freireligiösen Gemeinden dürsten nicht hinter den Religionsgemein -
jchasten zurückgesetzt werden , nur deshalb , well sie nicht Körper -
schasten ösfentlichen Rechts seien . — Räch weiterer Debatte wurde
der unabhängige Antrag abgelehnt , dagegen der durch einen Zusatz
des Abg . K o p s ch ( Dem. ) ergänzte deutschnotionale An -

tragangenommen .

berten ein eigentümliches Milieu von Altrußland hervor . Di «
Schönheit russischen Chorgesangs wurde in den Grabgcsängcn weih -
gekleideter Mädchen entfaltet . Das alles war zweifellos sehr ruf -
fisch. Ebensogut russisch waren einige Nebenfiguren : die Hofleute in
Byzanz, vor allem der kriechende Polonius ( Pawlow ) , ein richtige »
Väterchen von König : ganz stark war die ausgelassene Totengraver -
szene . Aber die Hauptsache fehlte : der Hamlet . 5) err K a l s ch a -
l o w gab ihn ( obwohl zu alt ) schlank , blond , mit Feinheit : »,

Lächeln — aber im übrigen ganz Routine , ganz alte Schule : em

Sprecher , aber kein Gestalter und Seelenkünder . Und doch müßte
es besonders interessant sein , einen russischen Hamlet auf der Bühne
zu sehen . Ist Rußland nicht — Hamlet ? — r.

» vie wunderlichen Geschichten de » Kapellmeister » Kreisler " in
der Bearbeitung von Meinhard und Dernauer erwiesen sich
in der Boraussührung des Theaters In der Königgrätzer
Straße als ein aus dem Geist reu « ? Bühnentechnik , und nur aus
diesem heraus entwickeltes Theaterstück , dessen drei Teile mit teils
«nd ' ehnten , teils eigenen und sehr prosaischen Mitteln phandasiearm in
eine Welt von gestern schauen . Ihre Seelenretiung kommt von der
Musik , die Mozart . Hossmann , Rezniczek geschrieben haben , und von
ein - r augeniabenden Biidirast , die , ra ' ch wechselnd , bald hier , bald
da im Bühnenraum aussiomm ' . Di « träumerische Ce' penstigkeit , der
Spuk , die vom leidenden Helden ausgehende Kraft des visionären
Mttreißens gingen im platten Wort ver oren , mich wenn es ein
Sprecher wie H a r l a u meisterte . Ueber alles , was bedenklich scheint ,
über manches , was Anteilnahme weck! , noch ein Wort . K. S .

Ludwig Barnay feiert heute feinen 80 . Geburtstag . Delirre
Berliner Theo er besuche ? werden sich des hochbegabten klugen und
interessanten Künstlers erinnern , der auch a! s Direktor des
Berliner Theaters ( 188 ? — 1894 ) in un ' erem Bühnenlehen
ein « Rolle gespielt hat . U: bsr seine darsielleri ' che Kimst , die stark
zum Dirtuoscn um neigte , und über d' e Art seiner Dühnensei ' uno ,
d! « durch den Streit mit Jo ' es Kainz nicht sehr rüknnlich gekennzeichnet
wurde , mag man oblebnen ' d irr ' eilen . Unvergänglich aber bleiben
die Bcrdienste , die sich Varnoy um die sozio ! « und wirischa ' t ' ich « Er -
stariung des deutschen Schauspiele ! stondeo erworben lioi . Er war es ,
der ' die erst « Anregung zur G' - ündung der „ Genossenschaft
deutscher Bühnenangehöriger " gab die 1871 ins Leben
trat und sich im Laufe der Jahre zu einer blühenden und mächtigen
Organisation «»' wickelt bat .

Fabriken als hcil ' iSkken . Fabriken gelten im allgemeinen nicht
als Orte , die für die Gesundheit besonders zuträglich sind , und der
Gedanke , daß Fabriken als „Heilstätten " dienen könnten , wird vielen
problematisch erscheinen . Trotzdem besteht in England die Ein - ich -
tung , daß kranke Arbeiter ibre Arbeitsstätte wechseln und mit Hi ' s «
des Gesundheitsamtes in Fabriken untergebracht werden , deren
Bedingungen heilsam aus ihre Leiden einwirken . So werden z. B.
Lungenkranke in Gerbereien beschäftigt , weil die Gerbstoffe gesund -
heitsfördernd in solchen Fällen wirken . In einem Aufsatz eine «
Londoner Blattes werden noch andere solche Fabriken angeführt , in
denen gewiste Krankheiten geheilt werden können . Bei einer Siegel -
lnckfabrik in Lirminghem melden sich sehr viele Mädchen , die an
Blutarmut in Aizfangsstadten leiden . Manche sind bereit , ganz ohne
Bezahlung zu arbeiten , nur um die besonders gesund « Luft in dieser
Fabrik einatmen zu dürfen . Man nimmt an , daß der Geruch de »



Stinnes ' Englanöreife .
Neue Anklagen der „ frankfurter Zeitung " .

Das Auffallend « an dem Brief , mit dem Herr Stinnes
die vom Londoner Korrespondenten der „Frattt furter Zei¬
tung " erhobenen Anschuldigungen beantwortet zu haben
glaubte , war das Fehlen eines jeglichen positiven Demen -
tis . Herr Stinnes verkroch sich hinter die „Vertraulichkeit "
seiner Londoner Besprechungen , ging aber um den Kern der

Sache sorgfältig herum . Indessen lägt die „ Frankfurter Zei -
tung " nicht locker und richtet in einem am Mittwoch erschiene -
nen zweiten Artikel ganz präzise Fragen an Herrn Stinnes ,
um deren Beantwortung er nicht herumkommen wird , wenn
er sich nicht dem Dorwurf aussetzen will , er habe in London
etwas versucht , was gerade in „ nationalen " Kreisen als
Landesverrat empfunden werden müßte . In diesem
Artikel des Frankfurter Blattes heißt es u. a. :

Herr Stinnes bestreitet die Jnformationsmöglichkeitsn unseres
Londoner Korrespondenten , weil die in Betracht kommenden Londoner
Persönlichkeiten ebenso oerschwiegen seien wie er selbst . Mso
se! die Darstellung in Germany , Produtt eines systematischen
Feldzuges usw . Wir könnten Herrn Stinnes hierauf mit Bszeich -
r . ungen aus dem Schimpfwörterlsxikon seines Blattes antworten .
Das ist nicht unser Ziel . Wir stellen deshalb in aller Ruhe fest , daß
es einfach lächerlich ist , anzunehmen , daß man nur von
Lloyd George oder von Lord Birkenhead persönlich ctwos
Über die Londoner Vorschläge des Herrn Stinnes erfahren könnte .
Von diesen Dingen weiß genau , wie es in der Tat der Fall war ,
eine ganze Anzah ! von Männern in der City wie
tn White hall ( Das Bank - und Handelsviertel und die Straße
mit den Ministerialgebäuden . Red . d. V. ) Bescheid . Und unser
Londoner Korrespondent hat hier bereits am Samstag auf den ersten
Dsmentierungeoersuch des Herrn Stinnes erneut bekräftigt , daß es
völlig undenkbar ist , daß seine englischen Gewährsmänner
sich bei der Darstellung , die sie ihm gaben , geirrt oder ihn gar wissent -
lich falsch unterrichtet hätten . Es handele sich dabei um Engländer
in hervorragender Stellung und mit unmittelbarer Sachkenntnis .
Heber den Vorschlag de ? Herrn Stinnes zur Lösung der Januarkrise
lagen ihm überdies sichtbar « Beweise vor . Also , mit der
allerdings bequemen Methode , daß man einfach alles abstreitet und
den Zeugen zu diskreditieren versucht , ist nicht - zu erreichen ! um so
weniger , als aus dem Verlaufe der Ding « , wie er in deutschen
politischen Kreisen bekannt ist , sich absolut einwandfrei und zwingend
ergibt , dag die Darstellung unseres Londoner Korrespondenten im
großen gesehen zweifellos richtig gewesen sein muß . Einzel -
betten mögen unvollständig , mögen mißverstanden fein — dann
soll man es sagen . Aber man muß es konkret sogen und mit
Tatsachen belegen .

Wir fragen also Herrn Stinne « :
hol er in London seinen Plan der Privatlfleronz der dculschen

Eisenbahnen oertrelen oder nicht ?
Hat er in London für diese Eisenbahnprivakifierung durch die

Behauptung Stimmung gemacht , daß ans diesem Wege doz Eisen -
bahndefisit am schnellsten bcsciligt werden könnte , oder Hot er das
nicht getan ?

hat er ferner in London für die Privatisierung der deutschen
Eisenbahn dadurch zu wirken versucht , daß er dieses Projekt mit
feinem anderen Plan für die Rearganiaslion der oft - und südosi -
europäischen Eisenbahnnetze verquickte , und welcher Art war diese
verqulckung ?

Hat er endlich seinen Plan gegen die Acichscisenbah « in ver -
bindunq mit dem Reparationsproblem gebracht , indem er auf der
vafl » der Eisenbahnprivalisierung Vorschläge für die Lösung der
Zannarkrise mochie , und worin bestanden diese Vorschläge ?

Im ganzen : Zst es richtig oder falsch , daß Herr Slinnes
feinen in Deutschland von der großen TNehrhei ! der öffentlichen Istd -
mung und zweifellos auch de ? pvlliischen Parteien berciis « rück -
gewiesenen Plan auf Auslieferung der Reichsbahn an die Prioat -
Unternehmung und das Prioatkapiial dadurch vorwärts zu treiben
versucht hat . daß er tn London , Im Ausland , im Siegcrland , Acigung
für diesen Plan zn wecken versuchte ?

Und hält er dies für eine zulS ' stge Betätigung eines deut¬
schen Reichstogsabgeordneten ? Wir haben diese Fragen
in den letzten Tagen immer wieder gestellt . Aber euch jetzt sagt Herr
Stinnes noch immer nicht , was eigentlich an unseren bisherigen
Veröffentlichungen falsch gewesen sein soll . Diese Haltung ist alles
andere als imposant , sie ist dürftig und sie ist klein .

Harze » , das verarbeitet wird , so wohltätig wirkt . Arbeiter tn
Firnisfabriken oder tn solchen Werkstätten , in denen Terpentin be »
nutzt wird , erkranken niemals an Rheumatismus , und Leute , die
bei der Herstellung von Druckerschwärze beschäftigt sind , leiden sehr
selten an Tuberkulose . — Sehr schön ! Rur vermögen wir nicht ein -
zusehen , weshalb man diese hygienischen Wohltaien nur dem
Proletariat angedeihen läßt . Lungenkranke KommerziZnräte
z. D. brauchten ihre Winter nicht mehr in Meron zuzubringen ,
» ondern könnten sich in Gerbereien nütz ' ich machen , blutarme Höhere
Töchter sollten sich die Kur in Schlangenbad ersparen und dafür in
Siegellacksabriken beschäftigt werden , und rheumatischen Bank -
direktoren müßte ihr Arzt statt Wiesbaden einige Wochen Firnis -

Eabrik verordnen , damit sie der Segnungen des Terpentins — und
>er produktiven Arbeit — teilhastig werden . Bevor wir von solchen

f faktischen Anwendungen der neuesten medizinischen Errungen -
haften Kunde erholten hoben , wird man uns schon gestatten

müssen , ein wenig skeptisch zu sein .
Das neue französische Knnststeuergesetz . Räch dem Inkrafttreten

des soeben bekanntgewordenen neuen Gesetzentwurfs verlangt der
französische Staat die Anmeldung aller Kunstgegenstünde , die einen
histori chen oder nationalen Wert darstellen und behält sich bei gc -
planten BerSußernngen nach dem Ausland dos Ankaufsrecht für
dies « Werke vor . An Stelle der bisherigen Verkauksbefteuerung von
Z5, 20 und 25 Proz . tritt eine Ilproz . Steuerabgabe vom Verkaufs -
preis . Doch sind alle Arbeiten lebender und innerhalb 20 Jahre
verstorbener Künstler von dieser Steuer befreit . — Ein « sehr
weise Maßnohme , dir sich die deutschen Gesetzgeber zum Muster
nehmen sollten .

Die unlere nährten Akademiker . Auch die „ Unsterblichen " der
Paris « ? Akalemi « sind angesichts der Lebensmut elteucrung in ein «
Lohnbewemmg grtreten . S' e ernten wohl reickstich Ruhm , dafür
aber um so weniger Eetd - , denn ihre Entlohnung be' r . ügt im Jahr
nur 1300 Franh von denen nech obendrein 300 F . ank für den Fonds
der Anwesenheitsmarken in Ab,ug gebracht werden . In die ' er Höh «
wurde die Honorierung im Jahr 1795 sestge ' etzt : sie hat seither kein «
Aenterung erfahren . In jenem Rotstandssabr , das freilich mit der
Teuerung un ' ere ? Zeit nicht verglichen werden kann , erschien ein
republikani ' ches Dekret , das bestimm ' «, daß jedes Mitglied der Aka -
demie den Wert von 730 Myriagramm — 7300 Kilogramm — Ge¬
treide erhalten solle . Di « seltsam « Werfeststellirng «rtlärt sich aus der
Tatlache , daß in jenen Zeiten der Teuerung und Revolution das G- .
treid « an Stell « d«? Golde » als Wertmesser erk ' ärt worden war . Die
Unsterblichen wünschen nun , daß ihrer Bezahlung wenigstens die
doppelte Menge Getreide zugrunde gelegt werde .

VtulcnniSkilbrnnze » durkh Türeljorintbemnle gnden Sonntag
9' / , Uhr >m Kaiter - Zriedrich . Musen in ( tatirnilckie Bildwerte
der Rena ! ' ance ) . im Renen M ulenm käoypüige 51u " s0 und im
Mulenm für vilterknnd « fefrifanifche AbteLunz ) statt . Zulatz -
karten ( \ M i »er Beginn am E ngari , der Muleen .

? aS Prager Londeetb - ' ater wieder druilch . Die Röhricht , daß
bat alle Präger baiidr «! h- ater , welch ?» im Nooencher 1950 duifh eine
ttchechilwe demonftrierende Botlsmenge beletzt wurde und in d»ni seitdem
tichechi ' che Dorslellungen gegeben werden , den Teiitlchen «uirückgeaeben
werden soll , wird nnnmebr offiiled bestätigt . Big �ur endollitigen Rege -
long Verden „och tlchechische Uusiührunsen slattswden , doch dürste die » nur
« m tat ) « Zeit daaerw .

Mit Recht meint sodann die „Frks . Ztg . " , daß die „ Ber -
traulichkeit " der „ Privatgespräche " , aus die sich Herr Stinnes
beruft , um sein Schweigen zu begründen , i H n doch nur für
die Antworten binden kann , die er von seinen englischen
Partnern erhielt , sowie für die geschäftlichen Einzelheiten
seiner Projecte , aber „nicht für die grundsätzliche Linie der
Borschläge , die er selbst ihnen unterbreitet hat " :

Denn dafür ist ihm zu sagen , daß es kein Privatgespräch
ist , wenn er , der I n d u st r i e s ü h r e r und Rc ' . chstossabgeordneie ,
in London über die Zukunft der deutschen Eisenbahn verhandelt , die
eben vorläufig noch nicht Privatbesitz des Herrn Stinnes , fondern
Eigentum des Reiches ist und die das Reich ihm auch jetzt
nicht für ein Linsengericht zu verkaufen gedenkt . Herr Stinnes
hat in London über Deutschland oerhandelt . Und
weil er tatsächlich «ine gewaltige Macht ! N Deutschland hat . deshalb
hat Deutschland das Recht und die Pflicht , sich darum zu kümmern ,
was er da verhandelte .

Schließlickz wendet sich das demokratische Blatt gegen die
Art . wie Herr Stinnes am Schluß seines Briefes wieder ein -
mal die gegenwärtige Regierung zu diskreditieren versucht ,
indem er die große Koalition als die Voraussetzung einer

„ diskontsähigen Unterschrift Deutschlands " hinstellt . Auch wir

halten es für geradezu unverantwortlich , wenn ein Mann von
der wirtschaftlichen Macht eines Stinnes die Unterschrift der

Regierung Wirth im voraus als international wertlos hin -
stellt .

Wenn die Regierung , die nach Genua fahren würde , eine
rein bürgerliche wäre , die Berpflichtungen ohne die Zustim -
mung der Arbeiterschaft oder gar gegen deren Willen

eingehen würde , so wäre eine derartige Bezeichnung schon
eher am Platze . Welchen Lärm aber würde die „ nationale "

Presse erheben , wenn die Arbeiterpresie auch nur andeuwngs -
weise auf diesen Mangel hinweisen würde ? „ Landesverrat ! "
wäre da wohl nicht der stärkste Ausdruck , der uns entgegen -
schallen würde . Well aber die Schwerindustrie und

gewisse Kreise der Hochfinanz gegenwärtig nicht in der Re -

gierung sitzen , da rufen Herr Stinnes und die Seinen schon
jetzt der Entente zu : Traut der Unterschrift des Kabinetts

Wirth nicht , ohne uns kann es doch nichts erfüllen !
Aber dies ist nur ein Detail , dessen Bedeutung neben

den ganz präzisen Fragen der „ Frankfurter Zeitung " an Stin -

nes verschwindet . Die Ausführungen des „ Asiyrerkönigs "
gegen die jetzige Regierung und speziell gegen Dr . Rathenau
am Schluß seiner sogenannten „ Antwort " tragen allein beut «

lich die Merkmals eines recht plumpen 2l b l e n k u n g s -
manovers . Diesmal aber gibteskeinAuswsichen
mehr !

_

internationale Gewerkschaftskonferenz
in Genua .

Da » Bureau de » Znlernotionalea Gewerk -

s ch a s k » b u n d e » hat in seiner letzten am Z. und 4. d. M.

in Amsterdam abgehaltenen Sitzung folgenden Beschluß bezüg¬
lich der Lonsereuz von G e n u a gefaßt :

„ In Anbetracht dessen , daß die internationale organisierte
ArbeiterNasse die Pflicht hat . ihrer Stimme zur Zeil der San -

sercnz in Genua Gehör zu verschaffen , wird eine besondere
Konferenz durch den Internationalen Gewerkschastsbund nach

demgleichenOrteuudzurgleichenZeit . wodic
offizielle Konferenz staltsinden wird , einberufen werden .

An dieser Konferenz werden teilnehmen : Das Exekutiv -
komikee de » Iniernationolen Gewerkschaslsdundes — - d. h.
außer dem Bureau je ein Delegierter für jede der 10 Gruppen .
aus denen die der Gewsrtschaftslnlernationale angehörenden
Zentralen zusammengesetzt sind — , ie ein Delegierter für den

Gewerkschastsbund eines jeden Landes , ferner die Sekretäre

der wi6 ) ligsken irlernationalen Zechverbände . "

Des weiteren wurde in der gleichen Sitzung des Gewerk -

schaslsbureau » die Tagesordnung des allgemeinen Jnternalio -
va ' en Gewerkschaftskongresses , der im April in Rom stall -
finden wird , wie folgt scstgsfeht :

1. Achtslundenkag und wirtschaftlich « Reaktion .
Z. Europas ökonomischer Wiederaufbau .
3. Europas Antimilitarismus und Arbeiterklasi «.

Ferner befaßte sich das Bureau mit den bereits erzielten
Ergebnissen der h i l s a a k t i o n des Znternalionalen Gewerk -

fckmstkbundfs für das Hungerade rufsifck ' e Volk . Schon jetzt
ist Hilfe für 360 ! ) Kinder durch die Sonderdelegalioa de ,

Bundes gesichert . Die Gewerkichaftsinternationale wird auf

diesem Wege sorlsahren und richtet einen neuen und dringenden
Appell an die in ihrem verband « organisierten Proletarier¬
massen .

Weitere Solidaritätsaktionen werden zugunsten der

lettischen und ungarischen Gewerkschaftsorganisalio -
nen unternommen werden .

Unterbausöebatte über Genua .
London , 10. Februar . lWIB . ) Im Unterhaus « stellte Lloyd

George an den Interpellanten Eollins die Gegenfrage , ob Collins
den Standpunkt vertrete , der wirkliche Grund der Arbeitslosigkeit
sei die Eintreibung der Reparationen , ob man Deutsch -
land sagen solle , daß die Forderung , die Reparationen für die Ver -

Wüstungen in Frankreich und Belgien und für die England zu -
gefügten Schäden zu bezahlen , gestrichen werden solle . Man habe
nicht dos Recht , im Lande umherzugehen und zu erklären , die
Arbeitslosi zkeit und die Schwierigkeiten seien ausschließlich auf die

deutschen Reparationen zurückzuführen , wenn man nicht auch bereit

sei . zu sagen : wenn wir an die Regierung kommen werden , werden
wir diese RsparaOmien streichen . Einerseits hätten einige Oppo -
sttionsmitglicder sich zu einer Politik der Verminderung der Repa¬
rationen verpflichtet , andererseits werde von dem vor kurzem tn
der politischen Acra wieder aufgetauchten Lord Grey erklärt , man
sei Frankreich gegenüber unfreundlich , man drücke Frankreich zu
hart . Der einzige Druck , der auf Frankreich ausgeübt werde , sei
gewesen , daß man

dl « Schwierigkeiten der Lage in venischland In Betracht gezogen

habe . Welches ist nun die Politik , der die unabhängigen Liberalen

folgen wollen ? Man kann nicht zu Frankreich sagen : Eure reichsten
Provinzen sind verwüstet . Hundertten ' ende Eurer Häuser und Fa -
briken sind zerstört und riesige Lasten sind Euch auserlegt worden ,
aber Ihr dürft nicht von

vruischlcmd . das an diesen Verwüstungen schuld Ist.

verlangen , daß es nur einen Pfennig zahlt . Eollins besitze nicht die

geringste Kenntnis dcä Probleme Die Ursachen der Arbeitslosigkeit
seien vollkommen anderer Art , und es werde lang « dauern , bis die
Welt sie überwunden habe . Sie feien Erschöpfung der Kapsta ' quellen
und Verarmung der ganzen Welt .

Ein Antrag der Arbeiterpartei wurde mit » 70 gegen 78 Stimmen
abgelehnt .

Auf «in « Anfrage erklärte Lloyd Georg « , die einzige Hoffnung
für Rußland liege in der Aussicht , sich in «in « Gemeinschaft mit
den übrigen Teilen Europas zu bringen . Dies könne nur geschehen
unter den Bedingungen , unter denen andere Länder die notwendigen
Kredite in ausreichendem Uräsange geben könnten . Diese Bedin -

gungen seien in Cannes festgesetzt worden . Er hoffe , daß die Kon -
ferenz von Genua diese Bedingungen auf - ein « kurz « und praktische
Erunbloge stellen werde . Die Talsache , daß Rußland die Einladung
zur Konferenz angenommen habe , nuchdem diese Bedingungen kote -
gorijch der russischen Regierung vorgelegt worden seien , schließe die
Bereitschaft der russischen Regierung in sich, sich an . dies « Be -
dingungen zu hatten . Wenn diese Frage geregelt sei . könne die zivili -
jierte Welt wirksam « . Hilfe leisten .

Wieöerbeginn üss Flugzeugbaues .
Am 5 . Mai .

Das Londoner Ultimatum vom S. Mai 1921 forderte u. ä. von
Deutschland , daß die Fabrikation und Einfuhr von Luftfahrtmateriäl
erst drei Monate nach dem Tage wiederaufgenommen werden dürfe .
an dem die Interalliierte Luftfahrt - Kontröllkommiffion anerkannt
haben würde , daß Artikel 202 von Versailles , der Deutschland ' die
Ausliefsvimg alles militärischen Liiflgcrätes zur Pflicht macht , voll -

ständig ausgeführt fei . Nach Annahme des Ultimatums ist zur Er -
füllung dieser Forderung dag Gefetz über die Beschränkung des

Lustfahrzeugbaues vom 29 . Irmi 1921 ergangen , durch das die gesamte
deutsche zivile Luflfahrtindustrie , die eben wieder angefangen hatte .
die Flüge ! zu rühren , brachgeleg : wurde . Die deutschen Behörden
in enger Zusauimenarbeit mit den an , Lustfohrzrugbau und am
Lulwerkehr interessierten Kreisen haben stch seitdem mit allen Kräf -
ten bemüht , der Verpflichtung aus Artikel 202 zu genügen . Roch
neunmonatiger Arbeit ist dies jetzt gelungen . Die Botschafterkon »
ferenz hat cm 1. Februar befchlosien , den Beginn der Wartezeit
von drei Moneten vom 5. Februar ab ' in Lauf zu fetzen , so daß
am Z. Mai die Fabrikation und die Einfuhr von Luftfahrzeug -
Material wieder aufgenommen werden ' können . Nach Ablauf dieser
drei Monate wird auch die unter der Leitung des Generals Master -
man stehende Kommission als erste der drei militärischen Kontrolle

kommissionen ihre Tätigkeit in Deutlchland einstellen .
Eine völlige Befreiung des Lufticihrzeugbaues bedeutet aller¬

dings äuch dieser Beschluß der Botschafterkonferenz nicht . Es bleibt
die Verpflichtung übrig , diejenigen Begriffsbestimmungen anzuer¬
kennen , die von den alliierten Mächten aufgestellt werden , um die

zivile Luftfahrt von der durch Artikel 198 verbotenen Militärischen
Luftfahrt zu unterscheiden . Don diesen noch nicht mitgeteilteir
Begrisfsbestimmungen , deren Einhaltung durch «in besonderes , neck ;

zu schaffende » Organ zu überwachen sich die Entente oerbe -

hatten hat , wird «» abhängen , ob die deutsch « Luftfahrtindustrie die

so lang « gehemmte Kraft wirklich neu entfalten kann .

petersüorf .
Staatssekretär a. D. Dr . Peter « führt jetzt in Breslau die

Untersuchung , ob deutschlckilesischer Antrieb zu dem Blutbad von

PeterSdorf ( O. - S. ) geführt hat .
Der Kreiskontrolleur von G l e i to i tz teilt amtlich mit , daß bei

dem Ausammenstoß 20 französische Jäger verwundet wurden , vtm
denen zwei gestorben find , von den angreifenden deutschen

Zivilisten wurden zwei tot vorgefunden .
G

Di « Genfer Berbandlungen über die Trennung Oberschleflens

beginnen am 13. d. M.

fibbau öes Reichsschatzminifteriums .
Bei der am Freitag fortgesetzten Beratung des EtalS dcS Reichs »

sch atzmini st ertumS . imHauptauSfchuß des Reichstages
tordezle Abg . Dr . . G o t h e i n ( Dem . ) die Zusammenlegung ver¬
schiedener Ahterlungen zweck « Per ' onalersparmS . Die Äbgg .
Stückten <Soz . ) . Hoch ( Soz . ) uiw . schloffen sich dem an . Abg .
P l e t t n e r iKcmrm . ) verlangt Entschädigung für die große Zahl der
im Reich Mchatzministerium gekündigten Angestellten . — Demgegenüber
betonte Reichtfchatzminister Bauer , daß nur da ? eisern -
Muß des Abbaues ,u den Kündigungen getühr : habe . — Die

Anträge der beiden Rechtsparteien auf Auflösung des ReichSichotz -
Ministerium » wurden abgelehnt . Angenommen wurde em Amrag
auf Vorlegung eine : Denkschrift über die Frage deS Abbaue « de «

ReichsiSatzministertumS und der Vereinfachung der Reichsvcrwaltuiio
überhaupt . _

_ _

fluslanüsrunAstbau .
Reue Wiener Preis « : Ein Kilogramm Mehl 600 Kronen

und ein Laib Brot S00 Kronen . Goldparität : 1450 Kronen .
Die ungarische Regierung leitet die Obstruktion

gegen die Wahlreform ein . Die Oppofitton ist zum schärfsten
Kampf gegen diesen Staats st reich «ntfchlcffen .

Die ehemollgen Budapester Volkskommissare stehen
im Gefängnis im Hungerstreik , um die Wiederaufnahm « des Ge -
fangenenou - taufches mit Sowfetrußwnd durchzusetzen .

Beim Lerlaffen des T r i « st e r Rathauses wurde ein kommuni »
stifcher Gemeinderot von Fofcisten durch Rcoolverfchüsie schwer
verletzt .

Da die italienische Regierungsbildung an dem

Widerstand der Demokraten gegen die Forderungen der Katholiken
geicheitert ist und auch Herr Orlando , der Versailler Mittätsr , nicht »
zustande brachte , hat der König die Demission des Kabinefts
Bonomi abgelehnt , und es wird wieder ein « Mehrheit zu
finden versuchen . — Di « italienische Regierung oerlangt angeblich
für den Rücktauf des in Italien beschlaanahmten deutschen
Eigentums eine Milliarde Mark , will aber gegen gewisse
Garantien ratenweise Bezahlung gestatten . Die deutsch « Regierung
soll nicht abgeneigt sein , diesen Nerichlag anzunehmen . — Infolge
von Lohnstreitigkeiten der Hafenarbeiter ist für Stadt und Provinz
Neapel ein Generalstreit verkündet . Der Verband der Steuer -
beamten tn ganz Italien streikt , weil die gewünschten Zulagen nicht
bewiüigt wurden .

Der karelische Auf st and im rusiischen Grenzgebiet gegen
Finnland ist niedergeschlagen .

Der schwediscbe Reichstag bewilligte 20 Millionen
Kronen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit . '

Der Richtige lebki Kürzlich ist ein General der Infanterie
Freiherr von W a t t e r in Baden - Baden gestorben , von dem die

. . Bvfsisch « Zeitung " und nach ihr auch verschiedene Arbeiterblätter
im Rheinland erklärten , es sei derjenige General , der nach dem

Kapp . Putsch als Relchswehrbrigadetommandeur in Münster «ine
Rolle gespielt habe . Wie wir inzwischen erfahren haben , handelt
es sich um einen anderen General gleichen Nomen » . Der
Generalleutnant o. D. v. Watter , der im Ruhrgebie ! „ gewirkt "
und der vor Monaten gegen den „ Vorwärts " einen B e -

leidigungsprozeß angestrengt Hat , weil wir fein « Rolle
während des Sapp - Puisch « » usw . gebührend gekennzeichnet hatten .
erfreut sich nach wie vor der besten Gesundheir . Das möchten wir
mit um \ o größerer Genugtuung feststellen , als der Prozeß , dem
die Arbelterfchast de « Ruhrgebiets mit besonderer Spannung «nt -

gegensiebt , aller Voraussicht nech demnächst zur Verhandlung ge¬
lange « dürste .



Gewerkschoftsbewegung
Nach dem Streik — der Sureaukratismus .

Seit Mittwoch abend v Uhr steht die SM Mann zählende De -

legschaft von Bahnhof III , N i « d e r s ch ö n ha us e n . zur Ar »
beit bereit . Bi » Freitag nachmittag war es ober immer noch nicht
zur Wiederaufnahme der Arbeit gekommen , weil die Direktion alle

möglichen Schwierigkeiten macht . Die Straßenbahner sollen einen
Revers mit der Firma „ Große Berliner Straßenbahn�
unterzeichnen , wonach Neueinstellung zu Anfangslähnen erfolgt , die
Arbeitszeit solange ist . ols es der Dienst erforderlich macht und der -
gleichen Bedingungen mehr , die mit dem Schieds ' pruch des Reichs »
arbeitsministerium » unvereinbar stnd . Das troß aller Er »
klärungen de , Herrn Oberbvrgermeister , und der

Stadwerordnetenfraktionen . daß über die aufgestellten Grundsätze
für die Wiedereinstellung der Arbeiter hinaus besonder « Erschwe »
rungen nicht gemacht werden dürfen . Da es sich nicht nur um
«inen vereinzelten Fall handelt , muß man annehmen , als sei es auf
«ine Sabotage der städtischen Werke durch verschie »
dene Betriebsleitungen direkt obgefehen . Dl « unter .
geordneten Stellen wollen päpstlicher sein als der Papst und oer »
zögern die Aufnahme des Betriebes in der unverantwortlichsten
Weise . Man dürfte wohl erwarten , daß die Anweisungen de »
Magistrots nicht drei Tage Zeit gebrauchen , um bis nach Tegel ,
Niederschönhausen und anderen Vororten zu gelangen . Wir hoben
uns den Streik verbeten , müssen uns nun aber auch die ganz un -
»rböl ' e Sabotage verbitten , zu der sich einzeln « schwerhörige Betriebs -
leiter berechtigt halten . Schließlich dauert die Verzögerung der
Wiederaufnahme des Betriebes durch allerlei ungehörig « Pascha -
maßnahmen länger als der ganze Streik , dem man auch
die au » dieser Verzögerung erwachsenen Ausfäll « und Unkosten mit
aufs Konto fetzt .

«
Sm Bezirksamt Echöneberg sind von 132 Angestellten ,

die am Streik beteiligt waren , nur G2 wieder eingestellt , die den
Revers unterschrieben , während die übrigen 40 Angestellten , die ihre
Unterschrift verweigerten , nicht zur Arbeit zugelassen wurden . Auch
dieser Fall bedarf natürlich der Klärung . — Wollen sich die be »
treffenden Amtsstellcn nicht nach den Maßnahmen de » Magistrats
richten oder haben sie keine Gelegenheit , sich mit dem Magistrat in
Verbindung zu setzen ? Tot ' ache ist , daß der Apparat nicht funktio »
niert . Da unter diesen . Störurnten * die Einwohnerschaft ebenso
leidet wie unter dem Streik , müssen die Störungen nun endlich
bshoben werden , damit es wieder Ruh « gibt .

O
Alle Angestellten der verwalwngen und Betrieb « der

Stadtgemeinde Gro� - B- rkin , welch « bei ihrer Meldung zur Wieder -
aufnahm « der Arbeit nicht eingestellt worden find , wer -
den aufaefordert , sich am Montag , von 1l bis 7 Uhr . im Bureau
de » Zentralverbanoes der Angestellten , Belle - Alliance - Etr . 7/10 , zu
melden . \

LpD. - Akklon »auzschuß der AES . Montag 6*' , Uhr Restaurant ? industrielle Stagnation zur Folge , die Deutschland in die Unmög ,
Obiglo , Stralauer Straße , Versammlung sämtlicher Obleute und l i ch k e i t versetzt , die normcile Kohlenmcnge aus Großbritannien
Bertiauensleute . l einzuführen , die sich — wie bereits oben erwäbnt — In den elf Mo »

Der südbayerisch - T- xttlarbellerstreik ist dur - b Vereinbarungen
bis zum 30. November 1913 auf über 8 * Millionen Tonnen

mit den Gewerlswasien beigelegt . Uebcr die eingereichien
Lobnioldeiungen werden am nächsten Montag Verbaudlungen ftern » '

... au3,> ™ » usfuhrungen geht nar hervm , DaB DU «inztg «

finden . DerAuigabe d . S A t k o r d s h st e m - stehen d. e TextU . �sung der fetzigen Kr. se un aroßbrltann . schen Kohlenexport in der

industriellen ablehnend gegenüber . | fundomental - n Revision des Fr - d - nsvertrage , zu suchen .st. De .
* U '

merkt sei i - doch , daß nach Ansicht aller im Intern atlv -
Eiuiguvgsvethavdluogeu im lfchechischeu Dergarbellerflreik . nalen Dergorbeiterverband organisierten Berg »

Wie die . Franlsu . ter Feiiung ' auS P . ag eriährt . wurden die Ber - bleute , mit Einschluß der Deutschen , das Minus an Kohle , da » durch
Handlungen im vergarbeile . st . eit Donnerstag forigeietzt . Am die Zerstörung der französischen Derawcrke verursacht ist , durch in
Abend wurde eine Einigung hinsichtlich der Arbeittzei . erzielt .

' Deutstblond geförderte Kehle ausgeglichen werden muß , und un »

»»sich . . L. it « . . ragba ». und Pl°�rd. i . . r/ z«�- lhoft auch ousgeollchen werden wird . Die Kahlenl�erungen
Uhr bei Senj . <N>iirl »ttendurs . T«eeär D- s »7. »ranchenvrrsamm . müssen fortgeführt werden , bis die Kohlenforderuna in Frankreich

m . « , , wieder Ihre Darkrieg - Höhe erreicht hat . Der I - tzig « Exportpreis der

i britischen Kohle Hot wohl Amerika endoültig vom europäischen
TextU . Btkleiduna , Ledcr : Sitzung s- mtlicher eettinnsleitungcn 7� Uhr im Markt verdrängt , aber das Abkommen von Spa zwingt dle b r l t t -
B?rband,loka ! , «kve - Alltanee . Str . 7 —10. scben Ervorte ure ibre Aoble in Europa weit unter Preis

Vm zu ° ° rrouf . n . s ° daß in den Revieren , die auf �portongewi ' sen
lich « Vraiichenverfammlunz . _ _ sind , weder der notwendige Miniwallohn für die Arbeiter , noch der

für Betrlebscrwciterunq erforderliche Gewinn der Unternehmer

herauskommt . Di ' rch diese Sachlage , sowie durch die Verkürzung
der Arbeitszeit Infolge de » verminderten Absotze » im Ausland , be «

findet der Bergbau in den großbritannischen Exportrevieren sich in

einer fchwerenRotloge . _

. „ . Vlelholtuno - staki�Ik . Das Statistische Reichsamt veröffentlicht
Der britisch « Bergarbetterverband hat zu dieser Frag « folgen - nunmehr die rorläufi�en Ergebnisse der Viehzählung vom

des Memorandum verfaßt und Lloyd Georg « vor seiner Abreise 1. Degcmber 1921 , di . für die ferner « Fleisch - , Fett - und Milchver »
nach Cannes durch die englische Labour Party überreichen lassen : sorgung aus dem In ' and von großer Bedeutung sind . Tie Folgen

Die neuesten oergleichsw - isen Aufstellungen über die aus der Futterknappheit infolge der großen Dürre des Atzten Jahre »
Großbritannien exportiert « Kohle zeigen ein wachsende » Miß - machen sich bemerkbar in einem Rückgang des Bestanves an

Verhältnis zwischen der im Jahr « 1913 und der 1921 Jungvieh bei Rindern , ebenso ist die Zahl der in Deutschend
exportierten Koklenmenge . aehaltenen Schafe , die von 1913 bis 1920 von 4,99 auf 6,13 Mil -

Der Export britischer Sohl « nach Rußland während der si - nen Stück gestiegen war . seitdem zurückgegangen , und zwar auf

elf Monate bis zum 30 . November 1913 betrug SSS8 000 Tonnen . 5,88 Millionen : auch die Zahl der Ziegen , die wohrend des Kriege »

Wivtfcbaft
Reparation und brkiscker kohlenexvort .

Ki » «msteblicher Sieg der KPD .
In Nr . 47 de ? . . Roten Fahne * " wird berichtet , daß das Ge .

werkfchaftskcrtell in Krefeld auf Grund per letzten Wahlen des
T« rtikorbeit » roerbandes drei Kommunisten als Kartelldelegierte auf «
nehmen mußte . Gegen diese Mitteilung wäre an und für sich nichts
einzuwenden , wenn dieser Boraanq nicht zu politischen Zwecken
benutzt und mit nachstehendem Kommentar versehen worden wäre :

. . Daraus kann seder ersehen , daß sich auch in dem schwarzen
Krefeld dos Vertrauen de » Proletariat » immer mehr der KPD .
zuivendet . Weiter auf diesem Wege ! Das Ist die best « Antwort
auf die Treibereien und Wühlereien aller dem Kommunismus
feindlichen Elemente . *"

Zu ? Steuer der Wahrheit müssen wir einen Tropfen Wermut
in diese Siegesbegeisterung irärkeln » nd klarstellen , wie die Wahlen
be » Textilarbeiternerbande , in Krefeld vor sich gegangen sind , und

»riisi ?» Resultat sie hotten Di « Generalversammlung hatte vier
Sorsiandsmitgsieder , drei Beisitzer .

'

delegiert « zu wählen . Die rier Bi
Stimmzettel qewäält , und aedören

gewählt angenommen und von ihnen sind zwei Kommunisten und
einer Anhänger der SPD . Dos gleich « trisit auf die vier Kartell -
delegierten zu. Auch hier lehnten sämtlich « vorgeschlagenen bis auf
vier Kon - nen eine Wahl ad , die schließlich , da andere Ka ' lenen nicht

zur Verfügung standen , alz aewählt b' trachtet wurden . Nebenbei sei
bemerkt , daß die kommunsstilchen MitVieder sich gegenseitig vor -
geschlanen hatten . Es siebt ohne Zwelkel fest , daß bei einer Wahl
mittels Stimmzettel ein Erfolg für di « KPD . nicht zu buchen gewesen
wäre . Schließlich sind wir gezwungen sest - msteven . daß innerhalb
unlerex Filiale port - igolitisch » Tendenzen nicht verfolgt werden . Al »
Mitglieder des Textilorbeiterverbondes orbeiten wir für die w I r t -
fchaktlich , Besser st ellung der Textikarbeiterschast
und für die Bildung einer Elnheita ' rent de » gesamten Proletariats .
Die Taktik und Tendenzen der KPD . werden von der übergroßen
Mehrheit unserer Mitglieder abgelehnt . In der i » Frag « kommenden

Der Export nach Deutschland betrug für elf Monate bi - auf fast 68 Millionen Stück vermehrt . Dbmohl die Zahl der

zum 30 . November 1913 8 300 000 Tonnen gegenüber 659 000 Kälber und Jungrinder eine Minderung ausweist , ist die S. ' famt »
Tonnen für die elf Monate bis Ende November 1921 , das heißt zahl der Rinder von 16 81 auf 16 84 M' " ianen Et " ck - - esti - >"n lv " ?

ein Rückgang von ungefähr 8 000 000 Tonnen . dem Kriege waren es im heutigen Sieichsgel .' .t 18 . 57 Millionen ) .
Die nach Frankreich exportierte Kohlenmenge betrug " Manders bemerkenswert ist be ! b»r aerbnen Stsiaeruvg d- r

während der elf Monat - bi » zum 30. November 1913 11 676 000 Rinderzahl die Zunahme der Milchkühe . Diese hat sich um fast
Tonnen gegenüber 5161000 Tennen in den elf Monaten bi » Ende 300000 Stück auf 8. 2 Millionen erhöht Die 3 " « der Vierde Hot
November 1921 , d. h. ein Netto rückgang des Expor
mehr als 6000000 Tonnen . Hieraus geht hervor ,
Gefamtrückgang des britischen Kohlenexpott » nach L _ „ . . . . . .
Deutschland und Frankreich im Vergleich zum Export in der Bor - Zählung erheblich zurück .

- - - -

.
kriegsieit sich auf 1 914 Millionen Tonnen beläuft . gegen 14/8 Millionen Schweine im Vorjahre und 22,67 Millionen im

Die Wirkung diese » Rückganges in der Ausfuhr auf die Jahr « 1913 gezählt .
Kohlenrevier « des Landes , welch - auf den Export ongemiefen sind , , Dl , Filmindustrie hat In letzter Zeit erhebliche K a p I t a »1 e n
tst außerordentlich verhängnisvoll . Dieser Rückgang hatte aufgenommen . Nach Mitteilungen der Fachzeitschrist . Die
nicht nur umfangreiche Arbestslosigkeit zur Folge — allein in Süd » Lichtbiiddahnc *" wurden von den Aktiengesellschaften im Januar
Wales stnd ungefähr 50 000 Bergarbeiter erwerbslos . sondern h I ' 4,2 Millionen neue » Kapital angefordert , wovon 22,60 auf
auch die Herabsetzung der Kohlenprels « als Mittel , um Kapitolerhühimgen . dos übrige auf Neunründungen entfallen . Das
den europäischen , vor allem den französischen . Markt zurück - gesamte A k t I « n k a p I t 0 l der Filmindustrie betrug Ende
zuerobern . Diese Preisreduktion übt einen unheilvollen Einfluß Januar d. I . 319,7 Millionen Mark , am 31 . Dezember 1920 hatte «s
auch auf die Löhne der in Arbeit stellenden Bergarbeiter , di « jedoch erst 98,7 Millionen Mark betragen .

9r %TS { Ä befÄ4 ® Ä » von S?a Ä int 1 wcilrrführung der Ort - , und Kreiskoh ' ensiclleu . Der Reichs -

sichten auf allmählich . Ueberwindung
'

der Krise ln den' Export - kommissar für U- ?ohl- n«rt - ilu� �in�Schr ' -ib-n w
rtotETBii des ßctnbcs ticd ) ujcitcr vfr». Sofjrcs bcm ptcu�ifdjcn JPiiniftcnuni ucs vJnncrn citt v3u) r locit # tu

kommen zwingt Deutschland , 52 000 000 Tonnen Kohlen pro Jahr dem eraus dos �
an die alliierten Länder zu liefern . Diese Kohle gebt nach Belgien , Pr « « m « lim Äel »u üb- rlollen . Der Reich ' -
Frankreich und Italien , und zwar gemäß dem Inhalt des Ab . Verteilung der «�nwärtiae Kelwuiikt für eine
kommens — ohne Borzahlung seitens der Empfangzstnoien an di « kohlen kmnmiss r bemerkte . doß der a " em . r $ 3 , o e r f r ü b t
deutsche Regierung . Die in Betrocht kommenden Regierungen oölli ?« « u sl ö s una d « rKoh l « �te l l » n erhebuch r t r üh

iedoch verkaufen btt Kohl , zum landesüblichen Preise an ' die ver » °
mM ? All « v�° N- ht n?ch werde sich

braucher ihres Landes . Können sie im eigenen Lande nicht ge » Üblich begrüßt werden n. usse . Aller Vrraussi t
�

'

Än ' ÄrtS W�kNbS� .

stäs « . ' ä ™. äs s �» sssrss &s ' ssrjs . . . .

Vi ' SS tn ' Vinll ' m« I - » - » «11» trii ffmAibotcn , ! J1' I » » « ' ( < « > Z - W min ta » - al - nmz ou | ! « » > 1««?.
da olle übrigen Vrrgescbsaxenen die Annohm - einer Wohl abge - , paratwnskcnlo gutgeschr . eucn . Aber die Summ « , di - ihr kreditiert wurden xm elsälsis »en « al > rev « - r8 - 5 74 « <1»�

- � **>}

lehnt hatten . Diese drei wurden , da kein Eln ' pruch erfolgte , als
Deutschland "

Tagespreis der «ntsprcch - nd - n Kohlcnsorten in .
Tonne » ! No�Iz m. d�10 RS �Ill. 0 .

�

rechnet , i

__ _ _I_ _ _ _ __ _ _ _ __ ___ _ _ _ _. _ _ __ _ _ _, _j _ _ a
porteur « fordern müssen , um die Rentabilttät ' ihrer Betrieb « zu Hüttenindustrie � � � . . . . .loot
wahren . Unserer Ansicht nach ist c , ei « Wahnsinn , daß Grog - Tonnen berobgnig . D' « lothringikcbe KobleuiSi dernng eireickte ISZi

brllannien eine Rrvaroilor . rpslillk betreibt , di « so o erhäng i - . i »uclle Zwar »ocb uimt di « de « Iahte « 10I3. _ überttof ober die des Jnore «

Fosgeu für seine eigenen cands ' eule nach sich zieht . Es ist be »
hauptet worden , daß der deutsche Kohienprcii notwendigerweise
höher wäre , wenn nur die deutsche « Bergarbeiter auf einer den er »
höhten Lebensunterholtskosten angemessenen Erhöhung der Löhne be -
stünden . Tatfache ist , daß die deutschen Bergarbeiter heute eine
kürzere Arbeitszeit wie die englischen haben , nämlich den stehen -
ftündinen Arbeitstag einschließlich Einfahrt und Ausfahrt . Die deut -
fchen Bergorbeiter sind jewci ' ig bestrebt gewesen . Lohnerhöhungen
zu erlangen , die für den permindert - n Wert der Mark und die dem -

ktzener - tköerlammk ' mq w' - rde die ZuäehSrj -k- it zu" eln - r v' littichen entsprechende Preissteigerung «inen Ausgleich boten . Im Laufe dieses
Partei nicht erörtert . Sonst hätte die KPD . keinen Anlaß , einen Jahres haben st « zweimal Lohnerhöhungen gefordert , obne daß es

Sieg In Krefeld in die Welt hin . euizupofaunen .

Hondelehllfsarbeller im Einzelhandel . Der nene Lohntarif für

Februar ikt »nierzeirbiiet . Infolge de « Berkehr «stteit « mußte die
am tO. anberaumte Vi tkammliitig auf Montag na » der Union # -
braner « ' . Hakendeide 2 ? 3t . « inbernfen weiden . Der Manielvertraa
sowie die neuen Lohit ' ätze iür Februar sind im VeibandSburea » .
Enaelnier 24/25 , Zimmer 83 . gegen Vorlegung de « Mitgliedebuche »
«rhältsi » ,

Kaufmännische Angestellte der INckaMnduklrie t Tie Resultate
der Urabstintmiiiig über oen Schiedsiprixd vom 8. silebinar er . sind
die beute 12 Übe dem Ortcbureaii , Belle - Avionce - Str . 7/10 , mit -
zuteilen .

Ihnen gelang , ihre Forderungen in voller Höh « bewilligt zu be¬
kommen .

Verschiedentlich haben sie auch mit Arbeitsniederlegung gedroht .
um die für den Lebensunterhalt erforderliche Lohnhöhe zu erreichen .
Aber dieser Drohung wurde entgegengehalten , daß jeder Streik grüße -
ren vmsangs die militärische Besetzung de » Ruhrgebiet »
nach sich ziehen würde , wo » seinerseits natürlich eine BerzSu - rung
in der regelmäßigen Ablieferung der Reparationskohl « zur Folge
hätte .

von glaubwürdiger Seit « wird un » versichert , daß der Export
derartiger Kchlenmengen o " s Deusschlaud nachteitia - Wirkung auf
dessen eigene Industrie Hot. Die deutsch « Industrie wird
durch den Kohlenmangel sowohl wie durch di « Qualität der Kohle ,
auf die sie jotzt angewiesen sst, schwer beeinträchtigt . Do » hat ein «

ISN um 102 378 Tonnen ; die Stz ördeetmg indessen betrug nur

wenig mebr al « em Driliel der Vtadnktion de « Iabrr « 1013 .

SSrnnto . für de » redoN . Seil : Rto », nmt «-Oin-LI-dier�det
« ( um: Sfc. «trlin . Pctloz vorwilrt, . Verls « tt . m. b. ». . Berlin . ? eu� .
B»r »Zrt »- B»chdr : »tirl ! u. ?erldd »' u- ti «tt V» »I Sinser u. 1». , Berit », iindeugr . «,

vier »» t Bett «»«
■

-
» »

Virt etn . • ti ' l Kms ■ PoisJ m. fthmarektt ' . J FernsprecHe : Amt Potsdam
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Streikabrechnung .
Die Stadtverordttetenvevsattttnlttng über den Schiedsspruch .

gn der zu gestern mittag einberufenen außerordent -
fichen Stadtverordnetensttzung , deren Dauer
« inen achtstündigen Arbeitstag weit überschritt , wurde nur
über den Gemeindeorbeiter streik verhandelt . Eine
dringliche Magistratsvorlage beantragte die Zustimmung zu
dem Schiedsspruch des Reichsarheitsministe -
r i u m s . der den alten Manteltarif mit den Hon beiden Par >
teien übereinstimmend für zweckmäßig gehaltenen Aenderun -

gen bis 30 . Juni verlängert . Oberbürgermeister Boß , der
Mühe hatte , gegenüber den lärmenden und schimpfenden Kom »

munisten sich Gehör zu verschaffen , klärte die bei den ersten
Diedereinstellungen vorgekommenen Mißverständnisse aus und
liewnte den Wunsch des Magistrats , mit den Ar -
d eitern der Gemeinde zum Frieden zu kam »
m e n. Die Debatte wurde zu einer Abrechnung mit den Kom -
munisten . die an diesem wilden Streik nicht so unschuldig sind ,
wie sie gestern taten . Die Redner der sozialdemokratischen
Fraktion . Genosse Brolat und im letzten Teil der Debatte

noch Genosse Haß , kennzeichneten den Mangel an Verant -

«ortlichkeitsgefühl . mit dem die Drahtzieher die so Verhängnis -
volle Aktion zustand « gebracht haben . Die E p i tz e n o r g a -
n i s a t i o n e n hatten , als sie eingriffen , das nötige B e r -

gntwortlichkeitsgefühl — darum werden sie jetzt
von den Kommunisten beschimpft . Unsere Redner hoben her -
vor . daß die Mißstimmung der seit Monaten auf die Tarif -

regelung wartenden Gememdeardeiter zu verstehen war , und
forderten aufs bestimmteste vom Magistrat loyales Der -

fahren bei den Wiedereinstellungen . Die

reichlich neunstündige Sitzung endete mit Annahme des

Schiedsspruches und emiger bedingenden Zusätze .

Sitzungsbericht .
Die «rspriinfkich auf Donnersiofl 8 Uhr einberufen « Eitzunq hat

om Freitag mittag um ? ll Uhr im erleuchteten Sitzungssaal « ihren

Anfang g« nammen . Di « Dersammlung ist voll besttzl . die Tribünen

Nachdem der Entwurf einer Vesal du ng , Ordnung
und die neue Deckungsvorlage der Ausschufjbera ' ung über «
wiesen find , wentet man sich zur Deralung der Drinc�ichkeiisvorlagt
des Magistrots betreffend den Schiedsspruch de » Reichs »
arbeitsmini st « rlums .

Vit Erklärung ües Gberbürgermeifters .
Unter allgemeiner Epawmg ergreift Oberbürgermeister

JSöfl da » Wart : . Berlin steht am Abfchiich einer K r l I » .
« I « sie furchtbarer und gefahrdrohender in diesen
bewegten Zeiten noch nilbt erlebt worden ist . Sin
K reit Ur leben , wichtigsten stödti chen Beirieb « hat die Gcsom . be -
Nälkerimg in ein « Notlage versetzt , in der ihr Leben und ihre Gesund »
hest auf das allerlchwerst « bedroht war . ' Schon hier setzen die
lSrmenden Zwilchen rus « von der äußersten Linien «in , die sich im
Laus « der Red « immer mehr steigern und Larmszenen hervorrufen ,
' vier denen ganze Partien t «r Rede unterstehen . Nach einem zu »

sommensaisenden Rückblick aus die Borostchichie der Streikberregung
bebt der Oberbürgermeister hervor , daß seinem Eingreifen der Spruch
t - es Schiedsgerichts im Reichsardeitsmmifterium zu danlen sei. Ob -
wohl durch diesen außerordentlich weit entgegen -
kommenden Schiedsspruch PI « städtischen Lnier »
essen denen de » Reich « geopfert wurden , Hab « der

Magistrat ihn angenommen . Unvermutet aber fei Mötzlich Sonnabend¬
abend und Sonntag früh der Gesamt st reit der städtischen
Betrieb « ausgebrochen , ohne daß nochmalige Ur -

abstimmung stattgefunden dätt « und obwohl ler Streik

cmgesich ' s der durch den Schiedslpruck gesckiaffenen neuen Lag « ziel »
und gegenstandslos gewesen sei Die anerkennenden Worte de »
flednerä für da » Eingreifen und die Erfolge der Technilchen
Nothrls « werden von den Kommunisten mit stimnilchcn Unter »

brechungen und P ' uimscn erwidert , ebenfo dl « Fcststelluno . daß der

Maaistrat den bezüglichen Maßnahmen des Oberbürgermeisters sein «
Zustimmung gegeben hat . Aus allen Lo�' rn seien der Nothilfe / ) eüer

erstanl en , aus Spandau sei ein U. Soz . mit Mann
erschienen . Auf die stürmischen Ruf , . . Namcn nennen ! " erklärt
dcr Obcrbürgcrmcist - r , der Name sti ihm nicht bekannt , er stütz « sich
aus die cfsizielle Erklärung de » Leiters dcr Technischen Nothilse . Be -
täubender Lärm aus der Linken ontworiet Ulscm Satz «: immer
wied ' rholt er ' önt der Ruf : Schwindler ! Veileumder ! Sodann gibt
der Magistraisvcrtrctcr die Erstärunz ab . daß bei der

Miede . e ' . nstevung nach durchaus sozialen Gesichlspuntten

oerfahren wird : vorgekommene Mißverständnisse und Irrtümer seien
sofort au ' gck . ' ärt worden . Man könne aber nicht erwarten , daß setzt
Kräi ! « neu eingestellt werden , für die keine Arbeit da lest Nachdem
der Oberbürgermeister noch der obstettlven und danken » «
werten Mitarbeit der Svitzenorganisa : Ionen der
Gewerkschaften gedacht , stellt er zum Schlüsse säst , daß c «r
Bann gcb ochen ist ron kern aus die Arüeitnchmerschast gealoubt hat ,
der Berliner Bevölkerung und dem Magistrat da » Messer an dl «
Keh ' « setzen zu können : es fei erwiesen , daß bie ' e» Messer stumpf Ist.
Diese Erkenntnis werde aber den Magistrat nicht hindern , wie d e-
der sachlich und gerecht vorzugehen : er werd « niemals « ine
Vergeltung » - und Rachevolitik treiben . Der Magistrat
wolle mit seiner Aibeitnehmer ' chast in Frieden arbeiten .

chieraus aelangt eine Füll « von Anträgen zur Verlesung ,
darunter An ' räge von rech ' s und von den Demokraten auf lieber »
Weisung von 100000 bzw . 60000 Mark an die Tech »
nische Nothilf « , weiter An ' röo « der Demokraten aus Abbau
der kommunalen Betrieb «, aus Reorganisation derselben aus kau ' »
männischer Gnmttage , sodann Aniräg « auf Unterlassung aller Maß »
regetzmgen . aus Ausbau und auf Beseitigung der Nothilse usw . usw .
Ein Antrag D S rr sKomm . ) , eine Deputation der streikenden Arbeiter

zu hören , wird abgelehnt .
Die Versammlung tritt in die Beratung ein .
Brolat ( Si %) legt zunächst die großen Schwierigkeiten dar ,

unter denen die Berhandlungen Ende Januar zu leiden hatten .
wendet sich dann acgen die starre und engherzige Haltung der Der -
treter der bürgerlichen Parteien in der

Frage de » Achtstundentage »

einschließlich der Pausen , andmrseit « gegen die Haltung der U. Soz .
und der Kommunisten In der Frage der Akkordarbeit . Gegen Ihren

| Willen habe die Deputation al » Einigunaeamt am l . Februar einen
' Teilschiedsspruch hero » , geben wüsten . Am selben Tage Hab « die

Funktionärkonsmnz eine Urabstimmung beschloslen . und e » stehe t «
der Gewerkschaftsbewegung das Faktum einzig
da , daß diese Urabstimmung einfach auch aus den

Schiedsspruch übertragen wurde , der erst zwei Tage später

gefällt worden Ist ! Durch letzteren war jede materielle Streitfrage
ausacschaltet . LedHIch die Dauer der Derläu - erung de » Mantel »
torlks bl ' eb strittig l War da » ein Streikobjekt ? Am wenigsten », wenn
es sich um ein « Gemeinde wie Ber ' in handelte ? Wir können also

! die Art , wie dieser Streik inszeniert Ist . nicht gutheißen . Ein « be¬

stimmte Schuld kann auch dem Magistrat mcht zugesprochen
werden . In Zukunft muß er aber mit allem Ernst dafür sorgen ,

. daß die

Arbeliersragen durch sclu « Vertreter ander » behandell

und in schnellcrem Tempo geregelt werden . Die Spitzmorganisa -
tionen der Gewerklchastcn baben ein große » und sehr berechtigte »
Jnterest « daran , daß da » Wirtschaftsleben Berlins nicht zum Still »

stand kcmml : darum haben ste einpegrlsscn . Die Wieocrcinstellung
muß ohne Hinterlast ng der greinosten häßlichen persänllchen Rote

�
erfolgen . Den Standpunkt , daß die Funktionen der Betriebsräte
durch den Streik setzt erledigt sind , erklären wir kür falsch : es darf

doch bis zur Neuwahl kein Bokuum eintreten . ( 5lu ( « bei den Kom »

munisten : „ Eiertanz ! " ) Der Magistrat muß — und unsere Unter¬

stützung ist ihm gewiß — a' les daransetzen , endlicheinfürbeide
Teile erträgliches Arbeitsverhältnis zu schaffen . Was

'
am Mltbesiimmungsrccht sich als schädlich erwiesen hat , mutz , dieses
Vertrauen baden wir auch zu den Arbeitnehmern , fallen gelassen
werden . kLärmende Zurufe bei den Kommunisten . ) Wir haben nie -
mals die Wiederaufnahme der Arbeit von irgendeiner Maßregelung
abhängig gemacht . ( Andauernder Lärm bei den Kommunistenl ) Mit
volle ' ' Lopalität sind die eingebenden Beschwerden zu prüfen .

In der weiteren fast durchweg unter groß : r Erregung und teil¬

weis « mit tumultuarischen Unterbrechungen geführten Aussprache
greift R e i m a n n ( U. Soz . ) den Oberbürgermeister » öß an , der

sich irre , wenn er glaube , mit der Arbeiterschaft
Fangball spielen zu können . Man habe nach dem Au » ,
soll der Oktoberwahl der Arbeiterschaft den starken Wann zeigen
wollen . Der Technischen Nothllse sei ein Judasgeschenk zugedacht .

Oberbürgermeister Boß verwahrt sich dagegen , scharfmacherische
Aeußerungen getan zu haben oder mit der Arbeiterschaft Fangball
spielen zu wollen .

Fabian ( Dnat . vp . ) empfiehlt einen Antrag , den Mantel »
tar ' . s bis Ende Juni nach dem materiellen Inhalt des Schiedsspruchs
zu verlängern , die Dcrhandlimgen über den neuen Tarif sofort zu
beginnen und bis zum 1. Juli zu beenden . Wiedereinstellungen nur
nach Maßgabe des unbedingten Bedarfs vorzunekmen , die Betriebs¬
räte nach den gesetzlichen Bestimmungen neu zu wählen . » - Leidig
( D. Vp. ) befürwortet einen Antrag auf Ausschußberatung , E »
müsse eine neue Rechtsgrundlage für das Arbeitsverhältnis geschaffen
werden . Die Leiter der Gewerkichosten seien kaum
noch verhandlungssähig , weil sie die Mitglieder
nicht mehr hinter sich haben .

Schumacher ( Komm. ) : Schon in den bisherigen Verhond »
lungen über den Manteltarif hat die städtische Arbeiterschaft ein «
Reihe wcsenllicher Verschlechterungen ihrer Position zu verzeichnen .
Den Ctadtbai ' rat Adler beschuldigt Redner , daß er , anscheinend auf
Herrn Böb ' Veranlassung , jetzt die Wiederaufnahme des Betriebe »
der Straßenhahn verzöger «. Der Streik sei abgewürgt , die Arbeiter »
schast verraten worden von der städtischen und gewerkschaftlichen
Bureaukrrtie .

Stadtbaurat Adler stellt aufs bestimmteste in Abrede , was der
Vorredner über ihn behauptet hat . Gestern sei es leider nicht mehr
möglich gewesen , den

Slraßenbahnbckrieb

aufzunehmen , heute seien schon 24 Linien im Betriebe , morgen
werde wohl der Betrieb wieder voll funktio »
nieren . Alle Leute wieder einzustellen , sei unmöglich : man
könne auch Leute nicht wiedereinstellen , die nicht » leisten . D« .
Michaelis ( Dem. ) cmpsiehlt die Anträge der Demokraten , auch
den betreifend den Auebau der Technischen Nothllse und die Reform
der städtischen Werke und Betriebe . — Müller - Franten
( Wirlsch . Vq. ) sieht die Wurzel de » Nebel » in den Betriebsräten , die
sich zu einem Ferment der Zersetzung der gewerkfchafllichen Organl »
jationen entwickelt hätten .

R e ck e r ( Z. ) : Dieser Berliner Streik ist der Zusammen ,
bruch der gewerkschaftlichen Volitlk der organi -
sierten Arbeiterschaft , soweit sie aus den Gedanken de «
Klosienkampfes oingeschworen ist . Die christlichnationale Arbeiter -
schast ist von einem solchen Tun himmelweit entfernt : nur dem
terroristischen Druck hat sie weichen und ebenfall » aus den Betrieben
herausgehen müssen . Es muß

zwischen Oerksleikungen und Arbeilerverirelern ein konnex
geschaffen werden , der viel inniger sein muß al , bisher . Da , Jen »
trum stimmt der Stellungnahme des Magistrats zu , wünscht aber ,
daß bei der Wiedereinstellung ohne Schärfe und ßrnrte verfahren
wird . Kunze ( Dtsch . Soz . ) wendet sich gegen den Reich « ,
Präsidenten und sein « A u s n a hm e v er o r d n u n g e n .
Herr Ebert habe sich damit als untüchtig erwiesen und müsse durch
einen Tüchtigeren ersetzt werden . ( Vielfache Ruf « : Kunz «! Stür -
misch « Heiterkeit . ) Unter andauernder Heiterkeit der Versammlung
stellt Redner den Antrag , den Magistrat zu ersuchen , bei der Reich ».
» gierung wegen unverzüglicher Neuwahl »ine » Reich » prS | ld «nt « n
vorstellig zu werben .

Nachdem sämtlich « Fraktionen zum Wort gekommen sind , ent »
spinnt sich etne langwierig « Geschäfteordnungsdebati « darüber , ob
jetzt auch der au » der Kommunistischen Partei ausgetretene Revier
das Wort erhalten soll . Es sind außerdem noch Lüdicke
( Dnat . Bp. ) , v. Eimern ( D. vp . ) und Haß ( Soz . ) gemeldet . Di «
Mehrheit entscheidet für Reuter .

Eingegangen Ist inzwischen ein vvn sämtlichen bürgerlichen Frak »
tionen und von den Sozialdemokraten gestellter Antrag : t . für dt «
nach dem 7. Februar neu oder wieder eingestellten nichtständigen
Angestellten und Arbeiter sollen die materiellen Bedingungen d « »
Schiedsspruchs bis zum ZO. Juni ebenfalls maßgebend fein . Die

. Bersommlung ist damit einverstanden , daß die zurückgelealen Dienst -
jähr » in Anrechnung gebracht werden . 2. Die Versammlung billigt
die Crklär ' Ng des Magistrats , daß die Wiedereinstellvng nach Maß -
gab « de » Bedarf » , unter Berücksichtlming sozialer Gesichtspunkte er¬
folgen soll , daß insbesondere verheiratete und lang »
iährig Singe st eilte berücksichtigt werden , und daß
d' e im Dienst verbliebenen in ihren Rechten geschützt werden so ' ' «».

I Schließlich wird im Antrage die schleunige Inangriffnahme der B« -
rqtunq de » Manteltarifs gefordert .

> Nach Reuter nimmt Haß ( Soz . ) das Wort , um nochmal »
festzustellen , daß die Fraktion da , verhalten de » Magistrat » billigt .

« > Eine seltsame Nachk .
Roman in vi « r Stunden von Lanrida Druun

Hllsö « ging auf dl « verondentür zu . Aber indem er

sie öffnet « und sich umwandte , um in einem letzten Blick von

derjenigen Abschied zu nehmen , die er liebt «, legt « Hjarm : r ,
der ihm gefolgt war , di « Hand auf s «in « Schulter und setzt «

gteichgeilig ungesehen , sicherheitshalber , den Fuß vor die Tür .

» Sie sind verhaftet ! " sagte er laut und fest .
Werner Hllsöe wandte sich erstaunt unter dem Druck

seiner Hand um . Er seh in die hellen , ehrlichen Aug « n . als

wolle er sich vergewissern , datz der Mann nicht plötzlich seinen
Verstand verloren habe .

Hjormer erwiderte seinen fragenden Blick : „ Sie sind
wegen Verdachtes des an Ihrem Onkel begangenen Mordes

vcrhcftet ! "
Helwig fuhr im Stuhl in die Höhe und starrte die beiden

entsetzt an . während Fräulein Selma sich mit beiden . Händen
an den Kops griff und einen Schrei der Uederraschung ausstieß .

Werner ließ den Tü ' drückcr lo ».

„ Sind Sie oerrückt ? " fragte er und blickte Hsarmer offen
ins Gesicht .

Hjarmer wurd « momentan verwirrt und senkte unwill -

AHich den Blick . Dann überdachte er das Ganze noch einmal

blitzschnell und war s «iner Sache wieder gewiß .
„ Ich habe so sichere Indizien gegen Ste . " sagt « er höflich ,

aber bestimmt , „ dcß es ein grobes Amtsvergehen sein würde .

wenn ich Sie reifen ließe . "
„ Indizien , daß ich « in Mörder bin ? " fragte Hilsoe fast

heiter .
Diesmal aber schlug Hiarmer den Blick nicht ni - d« r .

„ So sickere Indizien . Herr Hilsöe, " sagte er mit tiefem
Ernst , „ daß die allein genügen würden , Sie zu vernisttm . "

SSern - r Hilsöe fing durcks Zimmer , von Hjormer gefolgt .

. Sl « hoben D« m? ise Hör , meinen Sie . dost ich. Werner

Hilsöe . meinen Onkel in dessen eigenem Garten ermordet

habe ? "
„ Ja ! "
Hjormer stellt « sich in die Röhe de » Rouchtilches bei der

Kontortür aus . während Frau Helwig , die ihr « Fassung
zurückgewonnen hatte , Hllsöe fest ansah und sagte :

„ Das ist unmöglich ! — Da , ist nicht wahr ! "
„Liebst «, du mußt entschuldigen , daß dieser peinlich « Auf -

tritt sich in deiner Gegenwart abspielt . Aber es gab keinen

Ausweg . . . . Ich bitte dich , mit Fräulein Sindal aus deren

Zimmer zu gehen . "
Frau Hjarmer blieb , ohne zu antworten , am Tisch stehen .

während Hilsöe auf Hjarmer zutrat .

„ Sie sind ein sehr mutiger Mann . Herr Lmtsvorsteher ! "
. . Wie meinen Sie da » ? " fragte Hjarmer . indem er sich

ganz bis zur Tür zurückzog .
„ Sind Sie nicht bange , daß der angebliche Mörder Ihr

schmächtiges Rückgrat zerbrechen könnte ? "

Hjarmer streckte hastig di « Hand nach dem Tür »

rahmen aus .

„ Schutzmann Petersen wartet im Vorzimmer ! " sagte er

ruhig . „ Es hedars nur eines Druckes auf dies « Glocke —

eines Schreies — eines Wortes ! "

Hilsöe lächelte Hönisch .
„ Sie braucken nichts zu fürchten ! Aber solch grober

Scherz wie der Ihrige fordert cine grobe Antwort heraus . —

Ich mächt « die Beweise sehen ! "
„ Rein — . Sie könnten sie vernichten , aber ich will sie

Jh : »en nennen . — Ein Stummel von derselben kostiaren
Zigarettenmark « , die Sie rauchen , ist an der Wordstellt ge -

funden wo : den . "

„ Dann Hab ich ihn dort wohl hingeworfen ! " sagte Httjöe
ganz einfach .

Hiarmer sah ihn verblüfft an und sragt «:
„ Sie gestehen also , daß Sie dort gewesen sind ?
„ Was haben Sie sonst für Deweise ? "
„ Sie wechselten mir einen Schein in Hunderkronenscheln « .

Di « Rnmmern dieser Scheine stehen sämtlich auf einem Zettel
notiert , der in dem Portemonnaie de « Verstorbenen gefunden
wurde . — Diese Sckeine haben Sie vielleicht von einem

Dritten bekommen oder auf der Landstroß « gefunden ? "
„ Ick habe sie von ihm seltst bekommen ! "

W�- der sah Hjarmer ihn bel seinen rückhaltlosen Worten

verblüfft an .

„Ist do » ein Geständnis . Ingenieur Hilfö «? " sragt « er

nach einem Moment des Stilllckweigens .
„ Halten Sie es , wofür Sie wollen ! Haben Sie mehr

Deweise ? "

„ Dann ist noch das da , was unter Umständen Ihre ein «

zige Zuflucht werden kann . "
„ Und das ist ?"
„ Ihr Alibi . Wenn Sie erst mit dem Nachtzug hie ? an «

gekommen sind , wie Sie behaupten , dann sind Sie frei . Denn
der Mord ist mindesten » ein « Stund « vorher begangen
worden . "

Werner sah ihn an und lächelte spöttisch :
„ Dann ist sa alles in Ordnung , Herr Amtsvorsteßer ? "
Fräulein Selma trat neben Frau Hjarmer . di « zwischen

Tisch und Puff stand' .
„ Es endigt schlimm " , dachte lie . und ihr Herz klopfte

heftig bei dem Gedanken , was gejchehen würde , wenn der

Amtsvorsteher erführe , daß Hilsöe seine Frau heimlich be -

sucht habe .
„ Aber Doktor Sylt hat Sie im Achtuhrzug gesehen . Herr

Hilsöe ! "
„ Er könnte sich ja geirrt haben . "
„ Und di « Bahnrestauration , wo Sie zu Abend gegeffen

haben wollen , schließt anderthalb Stunden , bevor der Nacht «

zug kommt . "

„ Ich hätte ja vielleicht dem Restaurateur begegnen und

ihn extra bezahlen können ? "

„ Das wird sich alles zeigen . Aber sagen Sie es mir doch ,
Herr Hilsöe , wenn Sie erst mit dem Nachtzug gekommen sind ,
wie können Sie denn die Scheine von Herrn Hilsöe selbst be -

kommen haben , der doch nachweislich eine Stunde vorher ge -
starben war ? "

Werner biß sich in di « Lipp «. Jetzt erst wurde « « ihm

klar , wie gefährlich seine Lage sei .
„ Sie haben recht , Herr Amtsoorsteherl Di « Situation

ist ernst ! "

„ Sind Sie also mit dem Nachtzug — oder mit dem Acht «
uhrzug gekommen ? "

Hjarmer sah ihn fest und ernst an , und Werner sah ein ,

daß es unnütz sei, an etwa » festzuhalten , wa » klar widerlegt
werden konnte .

„ Mit dem Achtuhrzugl " antwortet « er ohne Bedenken .

Fräu ' ein Selma merkte , wie Frau Helwig ? Hände zitter «
ten . Ste sah , wie ihre Oberlippe bebt « und die Brust kramps «
artig wagt « . _ �

( Fortsetzung solgt . )



Vtrt * M« Bnrfowwtjmg wer den Schiedsspruch , so
schwebe die ganz « Frag « in der Luft . Die Fraktion empfehle daher
den eingebrachten Antrag . Weite ? tritt Redner den Ausführungen
Reimanns entgegen . Die Behauvtung der Rechten und der Demo -
traten von der ungebührlich günstigen Gestaltung des Manteltarifs
für die städtifchen Arbeiter widerlegt er im einzelnen . Eine

Verlängerung der Arbeltszeit von wöchentlich 48 auf 56 Stunden ,

wie st « das Schiedsgericht mit den Stimmen der Rechten beschlossen
habe , werde die FraStion ebensowenig zugeben , wie ein « Dcrschlcchte -
rung des Betriebsrätegesetzes . Das in dem Antrag liegende Kam -

vromijj fei für die städtische Arbeiterschaft ein

sehr günstige » .
Der Antrag Oer Deutschnalionalen wird zurückgezogen .
L ü d i ck e beschuldigt den Magistrat der Schwäche , da er aus dem

Aufruf zum Wiederantritt de » Dienstes die Konsequenzen zu ziehen
fich gescheut Hab «, v. Eynern : Der Schiedsspruch en ' hält manchen
guten Kern . Der gestellt « Antrag lchnt sed « Rachepolitik ab , oerlangt
aber auch von den Arbeitern wirlschafiepolitische Einsicht .

Dr . Wehl <U. Coz . ) verbreitet sich über die Frage , ob und in -
wieweit der Berliner Streik als ein politischer anzusprechen sei , und

stellt die Auffasiung , dah in die ' em Kampf tatsächlich der M o g i st r a t
der eigentlich « Angreifer gewesen ist , als die ein »

heitliche Anschauung seiner Fraktion hin . Die städti -
sche Arbeiterschaft fest « sich mit aller Kraft dafür «in , die städlisckien
Betrieb « nicht aus der öffentlichen chand in die Hände des Privat -
kapital » übergehen zu lasten . Entgegen den Dersicherungen von

Böst und Adler seien gestern und heu ' e die ärgsten Maßregelungen

vorgenommen worden . Redner bringt dasür ein « Reih « von Belegen .
vberbürgetmeister Böst : Der Vorredner hat die Taifachen ins

Segenteil verkehrt . Der Magistrat besteht nicht aus Herrn Karding
und mir , sondern hat eine sozialistische Mehrheit . Die Be' chlüst « des

Magistrats sind fast einmütig ge ' aßt worden . All « Beschwerten
werden schon jetzt gründlichst geprüft . An der Behauptung , daß der

Magistrat die städtifchen Betriebe entsladllichen

wollte , ist nickt das geringst «. Der Manteltarif ist uns unter den

schwierigsten Verhältnissen seinerzeit ausgezwungen worden .

Hierauf wird um K9 Uhr abends ein Schlußantrag ange -
nommen . .

Der Vorsteher läßt über die Rrn . 1 —2 des Kompromiß .

antrage » abstimmen . Beide Nummern gelangen zur Annahme .

sStürmische Unterbrechung bei den U. Soz . und Komm . , Rufe :

Schiebung ! )
Dr . Wey l : Wo bleibt unser Antrag , daß alle Streikenden

wiedereingestellt werden , Maßregelungen nicht erfolgen sollen ? ( An -
dauernder grober Lärm . ) Unser Antrag geht weiter als Nr . 2. Man

hat bier das Recht gebeugt .
Krüger ( Soz . ) gibt anHeim , über den Satz de » Antrages

Säbel ( Komm. ) ,
» Maßregelungen finden nicht statt ".

besonder » abzustimmen . Unter fortdauerndem Tummull
wird hierüber «in « Au » zShlung vorgenommen , die die An -

nahm « mit vi gegen vv Stimmen ergibt . ( Allgemeine Erregung . )
Auch der Rest de » Antrages Krüger u. Gen . wird

angenommen . Ueber den Antrag im ganzen findet ebenfalls
Auszählung statt . Wie das Ergebnis ausgefallen ist , läßt sich bei
dem unglaublichen Lärm , in dem sich die Verhandlung abspielt , nicht
erkeimen . Ein « Anfrage ergibt , daß der « vesamtanlrag abgelehnt ist .
Angesichts der Unmöglichkeit , die Abstimmung ordnungsmäßig vor -
zunehmen , schlägt der Vorsteher Vertagung vor , zieht diesen
Vorschlag ober wieder zurück . Ob der angenommene Satz aus dem
Antrag der Kommunisten als Zusatz zum Antrag Krüger gilt oder
nicht , stellt sich ebenfalls als völlig unklar heraus . Es scheint die
Meinung dahin zu gehen , daß er als Zusatz anzusehen ist , also mit
al » abgelehnt gilt .

Schließlich wird über alle gestellten Antröge , da sie nach Ab »
lehnung de » Komvromißantrog « » wieder aufgelebt sind , abgestimmt .
Der Antrag der Kommunisten fällt , ebenso der der U. Soz . ( Pfui »
rufe auf der Linken . ) Der Antrag der Deutschnatio -
nolen wird mit 92 gegen 89 Stimmen ange »
nammen , mit diesem Zusatz auch die Magistrat » .
vorläge .

Die Anträge betr . die Technische Nothilfe gehen an einen
Ausschuß . Die übrigen Anträge der äußersten Linken werden ab -
gelehnt , die Anträge Merten wegen Umgestaltung der städtischen
Werke usw . gehen an einen Ausschuß . Eine Reihe weiterer Anträge
von der Rechten gelangen zur Annahme . Schluß 10 Uhr .

Jortschreitenüe Besserung öes Verkehrs .
Auf der Stadt - und Ringbahn « nd im Vorortverkehr

wurden gestern wieder SV Proz . der normalen Zugzahlen gefahren , so
daß auf der Stadtbahn an Stelle des Zi4 » Minuten - Detrieb » der
S- Minuten - Letrieb und auf der Ringbahn an Stelle de » S- Minuten »
Betriebe » der l0 » Minutrn » B« trieb «ingerichtet ist . Auf den nörd »
lichen Vorortstrecken , der Wannseebahn , der elektrischen Vorortbahn
nach Lichterfelde - Ost und der Zossener Strecke wird der normale
Verkehr im allgemeinen wieder durchgeführt . Mit der fortschreiten »
den Wiederherstellung der großen Zahl der infolg « des Streiks nicht
mehr betriebsfähig gebliebenen Lokomotiven werden die Zugzahlen
nach und nach vermehrt werden . Infolge der Einstellung des Be »
trieb » der elektrischen Straßenbahn ist der Andrang zu all diesen
Zügen zurzeit besonder » stark , so daß auch zahlreicheDeschädi »
gungen der Eisenbahnwagen durch Zertrümme -
rung von Fensterscheiben usw . vorgekommen sind . Da »
Publikum wird gebeten , diesen besonderen Umständen Rechnung zu
tragen .

Der Fernverkehr wurde auf allen Streben mit einer nach ma »
chen Richtungen erheblich vermehrten Zahl von Zügen wieder auf »
genommen . Da » gilt insbesondere für die Richtunzen Ostpreußen ,
Breslau , München , Hannover , Köln und Stettin . Vorherige Ein »
tragung der Reisenden aus den Abgangsbahnhöfen ist bis auf weiteres
noch nötig .

Viederaufnahme des S traßenbah nverkehrs .
Im Laufe de , gestrigen Tage , ist es qelungen , von den Straßen »

bahnhöfen im Westen , Südwest « « und Süden au » einen Teilbetrieb
mit 2i Linien in Gang zu bringen , die den Verkehr zwischen dem
Stodtinnern und den südlichen und westlichen Außenbezirken ver -
mittelten . Dagegen ruht « der Straßenbahnbetrieb im Nordwesten ,
Norden und Osten der Stadt noch vollständiz , da In den Depots
dieser Bezirke der größte Teil der Straßenbahner auch gestern noch
im Streik verharrte .

Vemonskralionen von Streikend « « .

In verschiedenen Stadtteilen kam e » gestern zu Ansammlungen
und Demonstrationen streikender Straßenbahner . Don Moabit war
ein größerer Trupp durch die Inoalidenstraße noch dem Stodtinnern
abmarschiert . Wie amtlich gemeldet wird , hielt dieser Trupp unter »

weg » Straßenbahnwagen an , mißhandelte da » Schaffner » und

Führerpcrsonal und veranlaßt « die Fahrgäste zum Aussteigen . Die
Demonstranten wurden von Beamten der Schutzposizei zerstreut . Am

Nachmittag zogen zahlreiche Straßenbahner nach dem Rathaus , wo

sie dann in Stärke von mebreren tausend Personen einen De »
monstrationsumzug um da » Rathau » veranstalteten . Sie trugen
Plakate mit Aufschriften wie : » Demonstration der Ausgesperrten ! " ,
„ Die Gerechtizkeit muß siegen ! " » Wir fordern restlose Wiederein -

stellnngl " Schließlich entsandten sie eine Deputation zur Stadt »

verordnetenversammlung , die dort aber nicht vorgelasien wurde . Der
Leiter de « Berkehrowesen » . Stadtbaurat Dr . Adler , verhandelte dann j
selbst « tt hat Deputation und klärt « der « , Mitglieder nochmal » über *

y die Haltung des Magistrats in dies, ' - Angelegenheit auf . Nach Be >

i seitigung einer Reihe von Mißversländnissen zeigten sich dann die

Vertreter der Streikenden mit den Darlegungen Dr . Adlers bcfriedizt .
Wie wir hierzu weiter erfahren , ist trotz des gestrigen Verhaltens

der Straßenbahner für heute mit einem Abbruch dieses Teilstrcits
zu rechnen , da die Einwirkungen von gewcrlschafrlicher Seite und die

Erklärungen Dr . Adlers viel zur Beruhigung beigetragen haben . An

zuständiger Stelle erwartet man für den heutigen wonnabeudmorgcn ,
daß auf den bisher stillgelegten Bahnhöfen der größte Teil der Be »
legschaft sich wieder zum Dienst melden wird , und daß es im Laufe
des heutigen Tages nach Dornahme der nötizen Reinigungsarbcitcn
gelingen wird , auch im Nordwesten , Norden und Osten
der Stadt den S t r a ß e n b a h n v e r k e h r wieder in
Gangzubringen . . _

Zur Krelstagswahl in Teltow .

Der T e l t o w e r Kreistag , der am 20- Februar v. I . gewählt
wurde , ist nunmehr auf Betreiben der Bürgerlichen
aufgelöst worden und die Neuwahlen müssen am n ä ch st c n
Sonntag stattfinden . Am 20. Februar wurden bekanntlich in den
Landgemeinden nicht nur die Kreistage , sondern auch die Abgcord »
neten zu den Provinziallandtagen und zum Preußischen Landtag gc -
wählt . Eine große Zahl von Wahlhelfern aus Berlin war
in den Landgemeinden tätig , die nur zum Landtag und Provinzial »
landtag wählen durften . Bon diesen Hellern gaben jedoch 38 ihre
Stimme unbcrcchtigterweise auch für die Krcistagswahl ab , und das
war Grund genug , eine Neuwahl vornehmen zu lassen . Der Haupt .
arund für die Bürgerl ' chen war natürlich der Umstand , daß sich der
Kreistag aus 8 Sozialdemokraten , 6 Unabhängigen
und 2 Kommuni st en zusammensetzte , denen nur 2 Demokraten
und 12 sonstige Bürgerliche gegenüberstanden . Diese kleine , aber
trotzdem den Bürgerlichen sehr verhaßte sozialistische Mehrheit soll
beseitigt werden . Man rechnet natürlich dan it , daß es nicht gelingen
wird , die Arbeiterwähler so zahlreich zur Wahlurne heranzuziehen
wie am Großwahltag im vorigen Jahre .

Die Flugblätter des vor allem aus Deutschnattonalen und Volks »
parteilcrn gebildeten Bürgerblocks lassen diese Absicht auch klar her »
vortreten . Es wird da mit den bekannten Wahlschwindclcien ge -
arbeitet , die schon unzählige Male widerlegt wurden . Da wird vom
sozialistischen Sumpf , von sozialistischer Mißwirtschaft geredet , da
wird die Zwangswirtschaft als eine sozialistische Einrichtung hinge »
stellt und vor allem auf die Futterkrippenpolitik der Sozialdemokra »
tcn geschimpft . Man könnte mit einer leichten Handbewezung über
dieses Geschimpfe hinweggehen , wenn man nicht wüßte , daß es immer
und immer wieder Leute gibt , die darauf hereinfallen . Um so un -
angenehmer muß et für diese Herrschaften sein , daß gerade die Demo »
kraten ihnen euf ihre Lügen die richtig « Antwort geben . Ein demo -
kratisches Mitglied des Teltower Kreisausschusses begründet in einer
Zuschrift an das „ Tcltower Kreisblatt " die Absage der Demokraten
an d«. , Dürgerblock und sagt dann wörtlich : „ Glaubt man denn
wirklich , mit dieser Einheitsliite die S- ' zialdcmokratie ausschalten zu
können ? Ich glaub « nicht daran . Wir gebrauchen jeden ernsten
Mann zur Mitarbeit , gleichviel wie er sich sonst politisch stellt . Ob sich
die Arbeit im kommenden Kreistag so reibungslos und angenehm
vollziehen wird wie sonst — fast all « Borlagen sind ein »
stimmig angenommen — , bleibt eine offene Frage . Einheit ? »
listen gegen eine bestimmte Partei wirken für eine ruhige Entwick »
lung der Arbeiten niemals günstig . "

Wir haben diesen verständigen Worten nichts hinzuzufügen . An
unseren Genossen wird es liegen , durch eifrige Arbeit den Absichten
der „Äreisgemeinschaft " , wie sich der Bürgerblock nennt , entgegen »
zuwirken . _

V« e nette Mietvertragsklaufel .
Da » Mieteinigungsamt der Stadt Berlin gibt bekannt :
Am 10. Dezember 1921 ist den Vermietern aus Antrag die Zu »

stimmung zur Kündigung zwecks Mietsteigeruna zum 1. April 1922
bei einer Künligungsfrist von wenigstens drei Monaten durch einst »
«eilige Anordnung gegeben werden . Da das Mieteinigunasamt
die Erfahrung gemacht hat , daß in den meisten Kündigungsfällen
dieser Art eine nußeramtliche Einigung zwischen Der »
mieter und Mieter zu erfolgen pflegt , so wird zur Vermeidung
von unnötigen durch die Anberaumung eines Verhandlungstermins
entstehenden Kosten und etwaigen Dcrd ' enstausfällen den Vermietern
und den ordnungsmäßig gekündigten Mietern , die sich bisher nicht
geeinigt haben sollten , dring end empfohlen , sich möglich st
schriftlich über die ab 1. April 1922 zu zahlende Miete und die
Verlängerung de » Vertrages außeramtlich zu einigen . Die Einigung
wird entsprechend den bisher ergangenen und zu erwartenden Ent »
scheidungen des Mieteinigun - ' samt » im Einverständnis mit dem Aus -
schuß der Vermieter - und Mieterbeisitzer , wie folgt , vorgeschlagen :

„ Das Micwerhältnis wird über den 1. April 1922 hinaus
bis zum 30 . September 1922 verlängert . Als Miete ist ob 1. April
1922 die Friedensmiete zuzüglich de » an diesem Tage geltenden
Höchstzuschlage , zu zahlen . "

Fallsbi , zum S. März 1922 ein Antrag auf münd »
liche Verhandlung von dem Vermieter bei der zu »
ständigen Abteilung de » Mieteinigungsamts nicht
eingereicht wird , gilt der bereits gestellte Antrag
aufZu st immungzurKündigungzwecksMiet steige .
rung zum 1. April 1922 a l » erledigt . Anträge nuf An »
beraumung eines Verhandlungstermins , die nach dem 3. März ein »
gehen , werden nicht mehr berücksichtigt .

Mordprozeft Singh .
» Die Verhandlung des Mordprozcsses Singh konnte auch gestern

noch nicht zu End « geführt werden , da immer neue Anträge auf
Zeugenvernehmungen durib die Verteidigung notwendig wurden .
So gab Rechtsanwalt Dr . Wa' ter Iaffs zu Beginn der Verhandlung
«ine Erklärung ob , daß er als Bertcidiier der Frau Singh gezwungen
sei , den Nervenarzt Scmitätsrat Dr Rudolf Förster - Charlottenburg
als Sackverständlgen » nd weitere zwei Zeigen laden zu lassen , da
er lnzwiscßen Dinge erfahren habe , welche die Vermutung nob ' legen ,
daß an der Zurechnungsfähiakeit der Frau Singh
zu zweifeln sei . Frau Singh leide an Gebirnkrämpsen bei
gleichzeitigem Erbrechen , ferner an Hysterie und Gemütsstörungen .
— Die Verhandlung wird heute ( Sonnabend ) fortgesetzt .

Vorsicht beim Gas ! �

Die Direktion der städtischen Gaswerke macht bekannt :
Bei Wiederaufnahme der Arbeit in den Gaswerken ist es nicht

möglich , sofort Gas abzugeben . Der Beginn der Gasabgabe wird
noch durch die Presse bekanntgegeben . Zur Verhütung von Explo -
sionslchädcn und Vcriiftungen sind ' olle Hähne geschlossen zu halten .
Nach erfolgter Bekanntmachung muß er st an einem
5) ahn probiert werden , ob das Gas kräftig aus »
strömt , was an dem sausenden Geräusch wahrnehmbar ist . Ist
noch kein Druck in der Leitung vorhanden , ist der Hahn unocrzüg -
sich wieder zu schließen und nach einiger Zeit der Versuch zu er -
neucrn . Da durch den Stilsstand der Werke und durch vollständiges
Aufhören des Drucke » in den Gasleitungen die Gefahr b e st e h t ,
daß Luft in die Leitung gelangt ist , kann der Fall ein -
treten , daß trotz des sausenden Geräusches ein Anzünden nicht
möglich ist . In diesem Falle muß zeitweilig während des Aus -
strömen » da » Anzünden versucht werden . Zur größeren Vorsicht
sind hierbei die Fenster , besonders die oberen Flügel , geöffnet zu
halten .

Zur MilchNeftrnttg in den Streiktagen .
Während des Eisenbahnerstreiks war in den Hausfrauenkreisen ,

große Unruhe und Ungewißheit über die ihnen zustehende oder nicht �
zustehende Milch entstanden . Das Ernährungsamt der Stadt Berlin
— Milchamt — weist mit besonderem Nachdruck darauf hin , daß
auch in der Zeit de » Eisenbahnerstreik » sämtliche
Milchtzindlet für die Kartenkunden mit Milch de »

s liefert worden sind , so daß sede ? Karieniichader in den Milchgeschästen
und in den Abmelkwirtschaften Milch auf Karten — in der Zeit vom
3. bis einschließlich y. d. M. in den Kleinhandelsgeschäftcn aller »

dings zum Teil gekürzt — - rhalten haben muh . Soweit etwa

Karteninhabern die Milch von ihren Händlern mit der Be -

gründung verweigert worden ist , daß Milch nicht angeliefert worden

sei , bittet das Milchamt zum Zwecke der Verfolgung
um Mitteilung solcher Fälle . Auch die Belieferung der

Krankenhäuser ist in den Slrc - . ktagcn niemals eingestellt worden ;

Klagen über erheblicheren Milchmangel in den Krankenhäusern , wie

sie erhoben worden sind , sind durchaus unbegründet .

Beschlagnahme kommunistischer Flugblätler . Gestern nachmittag
wurden zwei Männer am Untergrundbahnhof Mexanderplatz dabei

überrascht , als sie kommunistische Flugblätter ver »

teilten , die zum General st reik aufforderten . Etwa
20 000 Exemplare des Flugblattes wurden beschlagnahmt .

Neuwahl der Stadlschulwspekloren in Rculöllu . Da ? Bezirks¬
amt Neukölln hat zu Sradiinnuinipettoren den Mülelscbuireltor
Dr . Hering und den Rektor li l r i cd mit dem Vorbehalt ge «
wäblt , daß den Genannten die staatliche Schulausficht übertragen
wird .

Bei einem Syuagogenriubruch überra ' cht « nd festgenommen
wurden in der vor vergangenen Nacht zwei Arbeiter Nomens Artur

schwenitz und Bertold Jrmelmg . Als der Sohn des Rabbin rS

na . bis heimkehrte , sah er zu seiner Verwunderung , daß in der Tür

zu der Synagoge in der H e i d e r e n t h e r Str . 4 ein
Dietrich stak . Er benachricdtigte die Revierpolizei , die sofort

mehrere Beamte entsandte . Diese durchsuchten die Synagoge und

entdeckten drei Männer , die alles S > l b e r z e u a zum Mit -

nehmen in einenSack gepackt hatten . Zwei . Schwenitz und

Jrmeling . konnten festgenommen weiden , während der Dritte « nilam .

Für die Teilnahme an den Quäkerspe sungen in Neukölln
werden zurzeit Anmeldungen von werdenden und stillenden Müttern

sowie Jugendlichen im Alier von 14 bis l8 Jahren enlgeaen -
aenommen . Eine Anzahl Kleinkinder ( 2 bis 6 tzlabre ) kann gleich¬
falls noch teilnehmen . Der Preis für die Ssiensportion ist ans
40 Pr . feitgeietzt . Das Buren, , der Ouäkeiküche , Bergstr . öS, ist
wcelläglich von 9 —2 Uhr geöffnet .

Tie TheateivoifteNung deS BolkSbildungSamtS Nenkölln im
StgaiStbratrr ist naiii Mitlcilung der Intendantur der StaatSlbeaicr von
Sonutag� den IS. ssebrunr . nechiniltngs , auf den li März verlegt Wolde: ».

Die gelösten Karlen behalten Gülimkcit .

Wtcderaufrollnng des Landrn - ProzesseS ?

In der Landru - Af ' äre ist eine ausehenerregende Wendung «rn -

getreien . Den Verteidigern des bekannllich zum Tod « verurteilen

„ Blaubarts von Cambais " ist ein Brief eines gewissen Hector Nigou -

reux zugegangen , w drm dieser Mit ' estung davon macht , daß er drei

Tag « nach der Deihostung Landrus um Mitternacht einen Mann

beobachtet habe , der aus der Leichenhalle des Friedhofs in Cambais

herauskam , beim Schein seiner Laterne Bruchstücke von Ge -

deinen sorgfältig sortierte und in ein « kleine Kiste neben

sich legte . Der Mann habe dann die Tür der Leichenhalle verschlossen ,
sei über d' e Friedhofsmauer qek' sttert , den Weg hinter Landrus Be -

sstztum entlang gegongen und über dessen Gartenmauer oerschwun »
den Er babe den Mann genau erkannt . Es sei ein gewisser P .
Landrus Berteidiaer , Herr de Moro - Giafserri , hält bei Bestätigung
der Angaben diese kür ausreickxnd , um eine Revision - des

Landru - Prozesses herbeizuführen .

Ausnahme de » Luftverkehr » zwischen veuk ' chland und Rußland .
Die die . Elonomitswe ' kaja Sbiin " berichtet , wird die kiiizlich ge «
gründete deutsch - , u' sische Verk,brSgeseN ' ' choft ihren Beirieb schon in

den nächsten Wochen aufnehmen lönuen . Die erste Lusifahit

Königsberg —Moskau wird vorauesichtlich Anfang März stoiifindcn .

Den Toten von Berduu . Die Gebeine der 400 000 bei der Ver -

teidignng Ve ' dnnS gefallenen ftranzo ' en . von denen fast 800000

unbekannte Soldaten sind , sollen gesammelt und in eiiurn

großen geineimamen Giabe bestatlrt werren . Darüber soll e . ne
Kavelle » nd für sede Konf . ision ein Maiisoleum errichtet werden ,
mitten ous dkm großen Schsachlfclde . weithin sichtbor ani der

höchsten Höhe . Die oui Initiative - des Bi ' chofS von Vcd » " in

ganz Fionkreich statlfindenden Piovagandaver ' girimlnngen und Geld -

sammlungen für diesen Zweck finden großen Anklang .

Soziales .
Errlchkung eine » Grubensicherheilsamkes .

Der Preußische Landtag hat in der Sitzung vom 15. Juli 1921

einem Antrage zugestimmt , der die Errichtung eine » Grubensicherheit, «
amtes und die Bildung einer Grubenflchcrheitskommission fordert . In

Ausführung dieses Beschlusses hat der Minister für Handel und Ge- �

werbe , Genosse Siering . kürzlich die „ Bestimmungen über die Er »

rlchtung eine » Grubensicherheitsamtes und die Bildung einer Gruben -

stcherheitskommisston " erlassen .
Das Grubenstchcrheitsamt wird Im Ministerium für Handel und

Gewerbe in Angliedcrunrg an die Bergbauabteilung errichtet . Zu

seinen Aufgaben gehört :

») die Bearbeitung der allgemeinen bergpolizeilichen Angelegen .
Helten , soweit sie die Grubensicherhcit betreffen .

b) das Unfallwesen und die Unfallverhütung im Bergbau ,

c) die Durchführung von Versuchen zur Verbesserung der sicher -

heitlichen Einrichtungen im Bcrgwerksbetrieb .

Die Leitung de » Grubensicherheitsamte » ist dem Bergpolizel -
referentcn de » Ministeriums übertragen . Die Grubensicherheits -
kommission gliedert sich in eine Haupikommission und fünf Bezirks -
kummissionen . Di « erste setzt sich zusammen aus dem Leiter des

Grubensicherheitsamtes , der zugleich den Borsitz führi . je einem Ver -
treter der Oberberzämtcr , fünf Bcrtretern der Bcrgwcrksbcsitzer , fünf
Vertretern der Arbeitnehmer und drei Mitgliedern des Preußischen
Landtages . �

Die Hauptkommission bildet «ine beratende Stell « für den

Minister in Fragen der Grubensicherheit und soll daher bei allen An -

gelegenheiten von allgemeiner Bedeutung auf diesem Gebiete ge -
hört werden .

Die einzelnen Bezirkskommissionen , von denen je «in « für jeden
Oberbergamtsbezirk gebildet wird , setzen sich zusammen aus : einem
Vertreter des Oberbergomls » . der zugleich den Vorsitz führt , zwei
Bergrerierbeamten , zwei Vertretern der Werkbcsitzer , Zwei Vertretern
der Arbeitnehmer und zwei Mitgliedern de » Preußischen Landtages ,
die in dem Obcrbcrgamtsbezirk ihren Wohnsitz haben . — Die Tätigkeit
der Bezirkskommission umfaßt : 1. die Mitwirkung bei der Aufklärung
größerer Unfälle , 2. die Klärung anderer wichtiger Fragen auf dem

Gebiete der Unfallverhütung , Z. die Stellungnahme zu den Entwürfen
von Dergpolizeiverordnungen .

Arbeitersport .
Schwiiomierei » Sonntag > Uhr Sch «l »mf«st i » her vöer »

berget Straße .
Freie Turners�ost Sonntag nacktn . i Uhr Borturnerinnen .

stunde Voeikhste . 17—20: SundeofeftRbungen . — Sonntag natsin . S Uhr : Long .
ftrerfenlaitf , DomInIeus . Sporivlah in SihBncbcrn . — Mittwoch : Turnrcit - sitzunz .
Rirterwollstr . 12. 7 Uhr : Aufnahnio neiict Bezirke usw.

« beiter . Aadkch - er . Bund „SoIiba : itZt - B- «n. Fahrten für Sonntag , ben
IS. Februar . ». Tbt . : Arbeiterwohlfahrtsousstellung . Treffpunkt 1 Uhr Froren .
hpferrttaftr . B. « St : SSniimonnsIuft , Start > Uhr «rnowalder Plag . «. Abt. ,
Zohannizthol ( Sota ) . Statt 1 Uhr Kopenhagener Str . 2«. 8. Abt. ! Nieder -
neuendors ( Marzahn ) , Start 1 Uhr Daldstr . 8. 1». Sit . : Adler zbof (3ie «e) .
Statt 1 Uhr eomeninzplah . _ _ _

ö B

Wetterbericht bi » E « « » tag » ittay . Trocken und vlelsnch heiter
bei sortd . iuenidem . tagSllder etwa » nachlassendem Frost und Ichwachea . vor -
herrschend östlichen Binden .



5m SkerchstaK begann gestern nachmittag l Uhr die De -

fvrechung der Erklärung der Zieichsregierung .

Reichsverkehrsminister Groener :

Mein Standpunkt zum Deamtenstreik ist allgemein bekannt .

kKommunistische Zurufe : Iatnohl ; . ein Hundsfott , wer streikt ! ")
Ich habe niemals einen Zweifel darüber gelassen , daß sich die De -
amten meiner Dersaltung , wenn sie unberechtigt die Arbeit nieder -

legen , ein schweres Dienstvergehen zuschulden kommen lasten .
( Zurufe : Und die Reichsversastung ? ) Glücklicherweise sind Zehn¬
tausende von Beamten auf ihrem Posten geblieben ; unzählige
haben bei der Durchführung des Notbetriebes Hervorragendes ge -
leistet . Diesem Opfermut ist die Bechnilch « Nothilfe dankenswerter -

weise tätig zur Seite getreten . ( Beifall . ) Ich danke auch den Ar -
beirern , die in richtiger gewerkschaftlicher und staatspolitischer Er -
kenntnis von vornherein abgelehnt haben , den Streik mitzumachen .
Dieses Zusammenwirken hat unser Land vor einer schweren
Hunger - und Kodlenkatastrophe , vielleicht noch vor Schwererem be -
wahrt . ( Lel ' lv Beifall . ! Besonderer Dank gebührt den Eisenbahnern
in Süddeutsch ' and . ( Erneuter Beifall . ) Tie aber , die Opfer an
Leben und Gesundheit gebracht haben , sind gestorben und haben
geblutet bei der Bewährung der höchsten Bürgertugend , im selbst -
losen Dienste für ihre Mitmenschen . ( Beifall . ) Den Hinterbliebenen
und Berlettfen werden wir zu Hilfe kommen , wo immer es nötig
erscheint . Beim Referentenentwurs zum

Zlrdeitvzeilgeseh

handelt es sich durchaus nicht um ein sach ' ich ungerechtfertigtes Aus -

nahmegcsetz gegen die Eisenbahnbeamten . Jeder Arbeiter muß

täglich acht Stunden arbeiten . Dasselbe gilt nach dem Reichs -

lolmmrifvertrag auch fiir all « Arbeiter der Rcichseisenbahnverwal -
tung . ? m Eisenbnhnbrtrieb « gibt es aber neben der wirklichen Ar -

beitszeit auch Bereitschaftsdienst und für das Lokomotiv -
und Zuayerfonal Zeiträume , in denen es auf fremden Stationen
bis zur Rückkehr

anbeschSiligt muten

muß . Die Reichsgewerkschast verlangte nun , daß diese Zeit restlos
als wirtlich - Arbeits zeit berechnet wird . Dies würde dazu

führen , daß das Personal in feiner Mehrheit täglich nur S bis

6 Stunden einschließlich de » Bor - und Abschlußdienstes wirkliche
Arbeit zu leisten hält «. Der Lrbeitszeitgeseßentwurf beabstchtigt

. nichts anderes , als zu verhindern , daß der Bereitschaftsdienst als

wirkliche Arbeitszeit gerechnet wird . Die Grundsätze des achtstün -

digen Arbeitstages werden durch den Referentenentwurf in keiner

köeife angetastet . — Durch das Neichsverkehrsministerium oder eine

ihm unterstellte Behörde sind keineswegs , wie es das Ultimatum

der Reichsgewerklchaft behauptete , Anordnungen erlösten worden ,
die bereits jetzt «in « Einschränkung der bisherigen Bestimmungen
durchzuführen versucht hätten . Es wird lediglich mit aller Em -

fchiedenheit dahin gestrebt , daß die bisher geltenden Vorschriften
so durchgeführt werden , wie es nach ihrem Wortlaut und Sinn zur
Hebung der wirtschaftlichen Leistungen der Eisenbahn unerläßlich
notwendig ist . Das war erforderlich , weil tatsächlich in vielen Be -

zirken die bisherigen Bestimmungen in offenbarem

Widerfprnch jn den Bvrschristen

angewendet wurden . Notwendig war auch bei Ausbruch des

Streiks die Verordnung des Reichspräsidenten auf Grund des

Artikels <8 der Reichsverfastung . Wie st « gewirkt hat , kann erst

gesagt werden , wenn die Berichte der Eisenbahndirektionen vor -

liegen . Die Auffastung , daß mit ihrer Aufhebung auch die Straf -
barkeit der wödvend ihrer Geltung begangenen Vergehen beseitigt

sei , ist irrig . Die vom Reichskabinett herausgegebenen Richtlinien
für die Disziplinarverfahren sind nur der selbstverständliche Aus -

fluß des Reichsbeamtengefetzes . Ich würde es mit meiner Derant -

Wartung gegenüber dem Reichstage nicht vereinbaren können ,

schwere Dienstvergehen der Beamten nicht zu verfolgen . ( Sehr

richtig ! rechts . ) Ich würde mich damit selbst eines schweren

Dienstvergehens schuldig machen . ( Der Minister verliest dann die

Richtlinien . ) Di « Regierung

verzichtet « nf Mastevdiszipsinlerangen
in der Erkenntnis , baß die überqroße Mehrheit der Beamten im
Glauben an die Richtigkeit der Angaben ihrer Führer in den Streik

gegangen ist . Ueber das Diensteinkommen während der Streiktage
gilt 14 Absatz S des Diensteinkommen qesetzcs . Nach diesen Riebt -

linien werden ich und meine Referenten die Fälle behandeln . Wie

notwendlq «in entschiedene » vorgehen ist , zeigen einige
Einzelfälle . Bedauerlicherweise flnd

erhebliche Sabokageakie

vorgekommen . ( Hört ! Hört ! ) Es wurde auf im Dienst befindliche Be -

amte geschossen , es worden Handgranaten geleat . Schienen ausein -

avdergeschraubt und Teile herausgenommen . Hemmschuhe auf die

Gleise gesetzt , um Personenzüge zur Entgleisung zu bringen , Loko -

motiventeile entfernt usw . ( Lrbh . Bewegung und stürmisches Hörtl

Hör : ! recht » und in der Mitte . ) Bor dem Erlaß der Verordnung
de , Reichspröfid - nten war ich durch die bisherigen Grundsätze ge -
hindert , di - Nothilfe einzusetzen . ( Hört ! Hört ! ! Drei Tag « nach De -
ainv de » Streiks waren bereit » mehr als 5000 Nothelfer eingesetzt .
Auch hotte in mehreren Bezirken das streikend , Personal versprochen ,
einen Notbetrieb aufrechtzuerhalten ; es hat das Versprechen aber

nicht gehalten . ( Zäört ! Hört ! rechts . ) Auch haben einig « Länder
den Einsatz der Technischen Rotdils « nicht zugelassen . ( Lebh . Hört !
Hört ! und Zurufe rechts : Welche ? ) vah - r konnte der voll « Einsatz
erst am 7. «rsolnen . Außerdem wurden 12 000 Hilfskrä ' te . darunter
1L00 Lokomotivführer einaefetzt . Die Ertadrungen mit der Rothilfe
werden uns michtige Richtlinien für die Zukunft geben . Wir können
aber erst darüber urteilen , wenn dir Bericht « der Eifenbahndirek -
tivnen vorliegen . ( Zuruf äußerst links : di « befaaen werden , daß die
Technisch « Rotbisfe M' llionenichäden angerichtet Hot. ) Die Derkehrs -
lag « betrug auf der Strecke Berlin —Breslau 40 Broz . , im übriaen
30 Prvz . Bei der Beurteilung der einzelnen Fälle werden die
psocholooikchen Momente von mir durchaus gewertet werden . Die

gesamt « Beamtenschaft muß sich künftig einmütig in dem Gefühle der

engsten Aerlmndenhelt mit dem Staate

zusammenfinden . Rur dann kann die Reichsbahn zu der alten Blüte
emporoebracht werden . Pflichttreue nnd freudige Hingabe an die
fchmicriaen Aufgaben des Betriebes müsten selbstverständliche Eigen -
schaffen des Eifenbahnb - omten fei ". ( Lebh . Beifall . — Zuruf äußerst
link ?' lind wenn der Magen noch so knurrt ! )

Mit der Besnrech ' ' ng verbunden wird die Aussprache über di «
betd - g tolaenden Anträae : 1. Unabbänaiqer Antrag : Der Reichstag
mißbilligt , daß eme Ausnahmevervrdnung unter Verant -
woriung der Reiibsreflierung gegen die streikenden Ei >enbahnb « amten
erlassen wurde , daß dadurch das Streikrecht der Beamten ouige -

hoben worden ist , daß die Reichsvegierung den Achistund - n ' og antastet ,
daß sie Verhandlungen abgelehnt hat und ' daß sie di « Disziplinierung
von streikenden Beamten vornimmt . — 8. Kommunistischer Antrag :
Der Reichstag wolle beschließen , die Reichsregierung zu ersuchen :
1. Etwaige beschlagnahmt , Streikgelder sind sofort freizugeben .
8. Perboktungen sind , soweit die Berbosteten sich noch nicht auf freiem
Fube befinden , sofort aufzuheben 3. Die Reichsregierunq wird er¬
sucht , bei der Landesregierung dahin zu wirken , daß der B e r -
lincr Magistrot Maßregelungen aus Anlaß de » Der ' Iger Ge .
meindearbeiterstreiks nicht vornimmt und vorgekommene Maßrege »
lungen riJckaä ' wig macht . ( Lochen rechts . )

Es folgt di « Rede des Abg . Alel » ( Soz . ) , die wir im Hauptblatt
wiedergeben .

Abg . Häfle ( Z. ) : Der Eifenbahnerstrefk war «in Verbrechen am
deutschen Volke . Die Haltung des Deutschen Beamtenbundes war
nicht unzweideutig genug . Ein Beamtenstreii ist lmvereinbar mtt

Der Streit vor öem Reichstag .
dem Beamtenrecht . Die Auffassung des Reichskanzlers in der Frage
des Dcamtenftr iks deckt sich vollkommen mtt der meiner Fraktion .
In Weimar bat der sozialdemokratisch « Berichterstatter ausdrücklich
erklärt , das Koalitionsrecht der Reichsverfaflung decke sich nicht mit
dem des Vercintgungsrechtes der Beamten . Der Generalstreik beim
Kapp - Putsch kann nicht zum Vergleich herangezogen werden . Die
Notlage der Beamten wird anerkannt . Eine Revision der Grund -
gehälter ist zugesagt . Die für den Streik Verantwortlichen müssen
die Konsequenzen trogen . Wir billigen di ? Richtlinien der Re -
gierung . Möge der Streit den irregeleiteten Beamten die Augen
öffnen !

Abg . verndt ( Dnat . Bp ) : Der Streik brachte neue Preissteige -
rung und hätte leicht außenpolitisch große Gefahren heraufbeschworen .
Herzzerreißend waren die Hilferufe aus den Krankenhäusern . ( Unruhe
und Zuruf de ? Kommunisten : „ Reißen Sie Ihr fteches Maul nicht so
weit aus ! — Lärm rechts . )

veberrnscht hat uns die Stellung des Kanzlers

zum Streikrccht der Beamten . Ein Deutfchnationalcr haue
es nicht besser machen können Die selbstsichere Art , mtt der der
Kanzler sein « Verurteilung des Streiks ausgesprochen hat , paßt schlecht

zu dem bisherigen Verhalten der Regierung . Warum hat es unter
dem monarchi ' chen Softem keinen Bcamtenstreik gegeben ? ( Lachen
links . ) Herr Wels Ijat hie - einen Eiertanz aufgeführt . Die Zwei -
deutigkeit der Sozialdemokratie hat viel zum Ausbruch des Streiks

beigetragen . ( Abg . Severing ( Soz . ) : Gegen die Entente würden
Sie aber selbst streiken ! ) Streik gegen eine fremde Macht
— das ist etwas anderes . Nach der Revolution haben sich die Sozial -
demokroten gedrüstet , sie härten den Beamten das Slreikrecht
verschafft . ( Zuruf bei den Slzialdcnwkraten : „Koalitionsrecht , nicht
Streikrecht ! ) Der sozialdemokratische Abg . St ein köpf hat in

Heft 17 der sozialistischen B « a m t e n z e i t sch r i f t betont .

daß die Beamtenschaft nach der Reichsverfasiung das Strcikrecht
habe . ( Sehr richtig ! äußerst links . ) Wir haben im November

zur Deamtenbesoldimg ü Punkte vorgelegt . Ihre Annahme hätte
der Bewegung vorgebeugt . ( Zurufe b. d. «oz . : Warum haben
Sie denn unsere Anträge damals abgelehnt ? ) Die Erbitterung der
Beamten ist verständlich , denn die Arbeiter verdienen mehr als jene ,
die erst nach Iahren der Borbereitung angestellt werden . Das Kam -

promiß , das den Streik beendet hat , bedeutet eine glatte Niederlage
der Negierung .

Vizepräsident Dietrich ruft den Rufer von „ reißen Sie Ihr
freches Maul nicht fo weit auf " zur Ordnung .

Abg . Scholz ( Dnt . Dp. ) : In der Befoldungsfrage hätte die Re -

gierung schon schneller an di « Revision herangehen müssen . Di »

Verordnung des Reichspräsidenten ist
- viel zu früh « msgehvdea

worden . Bon einem Streikrecht der Beamten kann keine Rede sein .
Auch für die A r b e i t « r gibt «s «in Streikrecht in vollem Umfange
nicht . ( Lebh . Widerspruch links . ) Koalitionsrecht ( Aharufe
links ) und Streikrecht sind nicht identisch . Wir mißbilligen
aufs schärfst «, daß der Kanzler mit der streikenden Reichsqewerk -
fchaft verhandelt hat . Warum ist die zum Streik hetzende
„ Rote Fahne " nicht verboten worden ? Welche Länder haben
den Einsatz der Technischen Nothilfe verhindert ? Rötig ist «ine reichs -
gesetzliche Regelung des Einsatzes der Technischen Nothilfe . U n e r -

höet ist es , daß die Verfolgung der Disziplinarverfahren dem zu -
ständigen Minister genommen worden und auf das Cefamtkabinett
übergegangen ist , dessen Zusammensetzung von den politischen Mehr -
heitsverhälMiflen abhängt . Die Urteilsfällimg wird so von politi -
schen Gründen abhängig . Den Worten des Reichekanzlers gegen -
über könnten wir ein

Derttanensvotu »

aussprechen , sein « Taten müssen wir aufs schärfste ablehnen .

Reichskanzler de . Virth :
Die Regierung hat sich nicht verrechnet . Sie hat diesen Streik

beendet , und das war ihr Ziel bei den Verhandlungen . Ein Streik
wie dieser in seiner Ausdehnung und mit der Gefahr , sich zu einem
allgemeinen Beamtenstrrik auszudehnen , ist in keinem Beamtenrecht
irgendeines Staates bisher vorgesehen gewesen . Die Rgierung hat
in keiner Beziehung ein Gesetz verletzt . Das Rcichskabinett wird

sich nicht mit den einzelnen Dilziplinierungsfällen befassen . Als
die Zunahme des Streiks und sein Hinübcrgleiten in politisches Fahr -
wasser drohte , habe ich im Auftrage des Kabinetts Verhandlungen
mit den Spitzenorganisationen geführt und mich dabei nach dem ge -
richtet , was wir im Kabinett einstimmig beschlossen hatten . Am
Montag war bei diesen Verhandlungen auch Herr Lenz von der
Reichspostgewerkschaft anwesend . Er wies sich als mit einem besonderen
Mandat der Reichsaewerkschost aus . ( Lebh . Hört , hört ! rechts . ) War das
etwa ein Unglück ? ( Lebh . Rufe links : Nein ! Durchaus nicht ! —
Groß « Unruhe rechts . ) Erinnern Si « ( nach rechts ) sich doch daran ,
daß es schon Leute gegeben hat , die sich bei einer politischen
Bewegung so lange gegen alle Verhandlungen gesträubt und ge -
wehrt haben , bis es zu spät , bis die Katastrophe da war .
( Stürmisches Sehr richtig ! links und in der Mitte . ) Wenn man ver -
handeln will , muß man doch jemand vor sich haben , der mindestens
ein Mandat der Streikenden in Händen hat . Bei den Berhand -
lungen mtt den Epitzenorganisationen war außerdem auch der
Beamtenbund vertreten . Es war klar , daß bei ihm auch Vertreter
der Reichsgewerkschaft dabei sein konnten , selbst aus dem Vorstand «
der Reichsgrwerkschast , ohne daß diese Vertreter in dem Streik eine
aktive Rolle gespielt hätten . Unser Vorgehen war richtig . Ich würde
in einem so schweren Augenblick , der so schwerwiegend « politische
Oolgtn haben kann , genau wieder so handeln . Die Situation war
für die Regierung günstig , zumal die Gewerkschaftsvertreter aufs
schärfste den Streik verurteilten . Ehe ich mit dem Beamtenbund
in eine Besprechung eintrat , stellte ich die Borfraae : Wie stellen
Sie sich zum Streit ? Ich habe die Zusicherung erhalten , daß der
Vorstand de » Beamtenbundes ein Zuiammengehen mit den Strei -
kenden ablehnt und den Streik mißbilligt . Wir saßen mit den
Spitzenorganisationcn am Verhandlungstisch und — ich sage da »
offen — «» ging so gemütlich zu , wie einstmals im Reichskabinett ,
als die Herren von rechts darin saßen . ( Entrüstung rechts —
Heiterkeit bei den anderen . ) In zwei Sitzungen kam in der Frage
des Arbettszeltg «setz ?s und der Grundlöhne ein Einvernehmen zu -
stände . Damit war aber noch nicht alles erledigt . Als Reichskanzler
halte ich auf die Beendigung des Streiks hinzuwirken . Dieses
Ziel können Sie nicht erreichen , wenn Sie von vornherein erklären :
Mit den Vertretern der R- ichsgewerkschafi will ich nichts zu tun
haben . ( Großer Lärm und Zurufe rechts : Das haben Sie aber ge -
sagt . — Beifall links . ) Es muß Leute geben , die den Streik ab -
blasen , nachdem sie ihn angeblasen hoben . Durch dle Vermittlung
des Abg . Höfle kamen Mitglieder des Vorstandes des Reichs -
beamrenbundes und der Reichspostgewerkschast zu mir . Ich erklärte :
ich bin bereit , mit Mitgliedern des Leamtenbundes und der strei -
kenden Reichsgewerkschaft wegen Abbruchs des Streiks in eine Be -
sprechung einzutreten . In einem solchen Augenblick schaut man zu ,
daß man zu einem Frieden kommt , der uns vor weiterem Schaden
bewahrt . In diesem Augenblick sind auch Warnrufe von Herren
an mich gekommen , die nicht auf der Linken des Haufes fitzen .
( Hört , hört ! links . ) Die Difzlpllnarfrage , die das Volk bis in die
Tiefe aufwühlen kann , kann nicht einem einzelnen Ressortminister
überlassen bleiben . Wenn Massendifziplinierungen da und dort vor -
gekommen sind , dann werde ich als Konzler mit dem Verkehrs -
minister darüber sprechen . Wir wollen

keine Politik der Vergeltung und der Rache .
( Große Unruhe und lebh . Hört , hört ! rechts . — Beifall links . ) Di «
Reichsregierung muß sich dafür einsetzen , daß nicht eine solch « Politik

! der Rache von lokalen Behörden vorgenommen wird . Sie ( nach
! rechts ) , die Sie lo feine Unterschiede zwischen Worten und Taten zu
I machen verstehen , sind ja alle h e i l s r o h . daß wir aus der

Sache heraus sind. ( Beifall . — Händeklatschen auf den
Tribünen . ) Es »st eine Tatfachs , daß in weiten Kreisen der
Beamtenschaft der Gedanke bestand , daß die Beamten das
Strsitrecht hätten . Die Regierung hat dieser Auffassung nicht zu -
gestimmt . ( Zuruf rechts : Kapp - Pukfchl ) Wenden Sie sich an di ?
damalige Regierung ! Dieser Streik soll für . uns ein Mitte ! seil - ,
um die Beamten von der tatsächlichen Rechtslage zu . überzeugen .
Seien Sie sich doch darüber klar : Dieser Beamtenstreik ist nicht vom
Himmel gefallen , er ist eben auch ein Teil der ungeheuren
Erregung , die durch unser ganzes Volk geht . Der Druck der
Reparationen lastet auf uns ollen . ( Abg . Koenen ( Komm. ) : Auf -
rühr gegen Ihre Erfllllungspolititl ) Hat jemand vielleicht geglaubt ,
daß dieser Streik die Ausgabe der Repanutonsleisturigeu erleichtert ?

Diese Erschütterungen müssen ertragen werden .

Wir müssen sehen , diese Dinge durch sriedliche Mittel in Zukunft zu
vermeiden . Kommen wieder Schwierigkeiten , müssen wir sehen , recht -
zeitig aus ihnen herauszukommen . Es ist die Frage des Verhalteris
yerschiedener Landesregierungen zur Technischen Nothitft
und ihrer Einsetzung beriihn worden . Es erwächst das Problech :
soll die Reichsregierung auch hierin den einzelnen Ländern Bor -
I ch r i f te n machen ? Vielleicht erkundigen S! « ( nach rechts ) sich hier
einmal bei den Mitgliedern der Bayerischen Lvlkspartci . ( Heiter -
f . it . ) Es mag da und dort gefehlt haben , aber die Organisation der
Technischen Nothilse läßt sich auch njchk von Heu » aus morgen de -
werkslelligen . Die Ausgestaltung der Technischen Nothilse ist ung « -
Heuer schwer , besonders in der Eisenbahnsrage wären ungeheure Bar -
bereitungen notwendig . Ohne Fachleute läßt sich nichts machen . Man
denke nur daran , daß in Groß - Verlin große Werfe verlassen wurden
vom obersten bis zum untersten Vwrnten herab . ( Bravo ! bei d«ii
Kommunisten . ) Wenn die lebenswickitigen Betriebe samt und son¬
ders verlassen werden und Rot und Elend nicht nur in die Paläste ,
sondern vielmehr in die Hütten einziehen , dann ist der Ausbau
der Technischen Nothilse dringend erforderlich . Es sind ( nach links )
Ihre Brüder , die am meisten gelitten haben . Wir müssen dafür
sorgen , die Dinge so einzurichten , daß Sie ( noch link ») niemals mehr
Gelegenheit haben , Ihren armen Brüdern das Leben , noch schwerer
zu machen , a ' e es ohnehin schon ist . ( Beifall . )

Abg . vittmann ( U. Soz . ) : Die gestrige Rede des Kanzlers
müssen mir aufs schärfste verurteilen . Wenn 98 Proz . der Loko -
motivsührer in ' den Streik getreten sind , so kann diese Bewegung nicht
durch Hetzer deroorgenisen worden fein , sondern die elementar «
Lebensnotwendigkeit muß die Leute dazu gezwungen haben , und dem
ist auch so. Die Zenuale der Reichsgewerkschast hat immerzu Geht- ! ! '
gepredigt un » zur Ruhe gemahnt . Das

U ebermaß der provokafion

hak dann den Streik ins Werk gesetzt . Die Gehälter der unteren und
mittleren Beamten flnd veine Hunaeraehälter . In allen Ressorts
des Reich » und der Länder herrscht ein « maßlos « Verbitterung dz :
unteren Beamten mid dieser Streik hätte ssch zu einem Generalstreik
der Beamten wohl auswachsen können . Die Gehälter bleiben weit
imter dem Existenzminimum von 28 000 M Dabei ist der
Dienst der Lokomotivsübrer ein überaus anstrengender . Ein Spiegel -
bild zu den niedrigen Löhnen sind

die Gehälter der höheren Deamien ,

die das Fünffache betragen . Der Einwand , man müsse diese Hoden
Gedölter zahlen , weil sonst die tüchtigsten Beamten in die Privat -
! n d u st r i e überaehcn , ist haltlos . Das Einkommensteuergesetz Hot
man auch so v« ändert , daß daraus den Höberen Beamten größere
Vorteile erwachsen . Die Maßnahmen , die die Regierung bei Aus -
bruch des Streik « zur Wahrung ihres Prestiges erließ , sind durch

deutschnafionale Gehelmräte
. i; � ©

in das Gegentell umgewandelt worden . Gefetzesübertretunaen dieser
Leute sind die Reqef . Eigenmächtig hat man in manchen Eisenbabn »
bezirken den Zwölf stundentag wieder eingeführt , ficherlsch
ohne Wissen der Reaierung . Die notionolistifchen Äeheimräte und
Beamten diskreditieren offenstchMch die Regierung . Mit ollen
Schikanen versucht man den Achtttundentaa zu sabotieren . Di « Be -
amtcnräte sind eine leere Dekoration , das NeichsoerkeHreministerium
diktiert , ein Beschwerderecht ist nicht vorbanden . S t i n n e s bestehli
die Beseitiouna des Achtstundentages , <0 r o e n e r führt sie aus .
( Zuruf rechts ; Rem , die Enlente ! ) Nein , die Profitsucht . Der Kampf
der Eisenbahner mar sachlich aerechtfertiat . Daß der Kampf zum
Streik ausartete , ist nicht die Schuld der Reichsqewerkschaft , sondern
Groeners . Artikel 159 der Reichsversassunq kemizeichnet die Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten als rechtswidrig . Zum Koalitions -
recht gehört auch das Streikrecht . Lipinski hat sich nicht allgemeill
gegen das Streikrecht gewandt , sondern nur gepen das Streikrecht
reaktionärer Beamten . ( Lachen rechts . ) Die Beschlagnahm ?
der Streikkasse und die Berrrbnung des Reichspräsidenten waren
schnöde Gewalttaten . Dadurch ist die Snmpathie der Oefsentlichkett
den Eisenbahnern zugeflogen . Bedauerlicherweise haben die srei ?>>
Gewerkschaften nicht ihre ganze Kraft gegen die Verordnung de ?
Reichspräsidenten ->?wandt , und sind damit dem Streik in den
Rücken gefallen . Ebect hat mit dem Amt das proletarische Emp -
finden verloren , sonst hätte er nicht einen solchen Wisch herausgeben
können . Aber G r o e n e r hat

durch Rücktrittsdrohtmg diese Verordnung erpreßt .

Der Streik hätte schon am ersten Tag « belgeleat werden können , wenn
es Groeners protziger Herrenstandpunkt zugelassen hätte . Cr ist eben
auch beute noch General , und ein General kann eine Verkekns -
oroansiation nicht leiten . Je eher Herr Groener verschwindet , desto
besser für die Eisenbahner und für das deutsche Volk . Schon setzt
werden 7l ? allenen » assunaen v argen omni en . Wie verträgt sich da ?
mit der Erklärnna des Reichskanzlers , der doch mit seiner versön «
lichen Ehre dafür eintreten wollte , daß da ? unterbleibt ? Der Reiärv
kanzler muß sein Verlvrechen einlösen . ( Zuruf links : Herr Groernr
lacht ! ) Wenn Herr Groener lacht , dann muß ich fein Wort inr
kehren : Ein Hundsfott , wer einen Eisenbahner maßr - a�- tt .
( Stürmisch ? Ruft rechts : Zur Orbnuna ! Großer Lärm äußerst linkf .
— Vizepräsident Dietrich bittet , die Plätze einzunehmen . Kom¬
munisten und finabbänaiae kebren auf ihre Plätze zurück bleiben
leb och stehen . Die Aboeorbneien der Rechten v - rlanaen stürmisch :
Hinsetzen ! — Ungeheurer Lärm . — Der Dizeprästdent schließt di -
Sitzung . )

Abg . Dittmann wirb moraen feine Red « fortsetzen .
Sonnabend 1 Uhr : Weiterberatung . Schluß 7 Uhr .

lieben smittelprelse des Ta�es .
ltotobe : Fische jrerinp . Geschßft rnäßiff . ' Fleisch Bchwech , Oft -

seheft ruhig . Objt nnd Gemüse schwech , Geschäft still .

Am restrioen Freitag galten in der Zentrnlmarkthaüe folgen as
KleiRfisadelsprelie :

leben, « Aale 50 M. . Bleie 14 M. das Ffnrd . Haehta worder ir i
20 M angeboten , PUtren mit 14 M. Zanäae mit 25 M. . Oorach 5 M ,
Flundern 0 —10 M. da « Pfand . Sehallflseb 10 M. — Blndrteiec ' i 20 In -
25 M. , Kalbfleisch 22 —25 M. , Hnmmelfleiseh 24 M. SohwainallaiseH bi->
28 M. das Pfund . — Hirschtlelsc ' l war mit 20 —2"! M. aus ?o»,ei ehrte -
Hasan das Pfund 16 M. oder das �tück 120 M. Puten 24 S4. u c. 1
HOhner 26 —28 M. , Gänse standen auf 26 M. — Sebwslnesehmalz St Vf. ,
Margsrlae 26 —31 M. . HaturbuMee 50 —55 M. Eier 5. 50 M. Erbsen 9 bis
9 M. und linsen 12 M. das Pfund . — Weizeamsbl 6. 50 —7. 50 H. ,
Grausen fl M. Ka toltelmehl 12 M — Reis R —11 M. Weläkehl 5 M.
Wirslntikehl 4. 50 M. GrOnkohl 9,50 M. Sota fUbna 1. 50 M. das Pfund .

4 Retkaht 6,50 M Zwiebeln . 2. 75 M.



Groß - Serliner parteknachrichten .

9. Irrel » Wilmer - dorl . Sit Sbteilunqgsiihrcr werde » gebeten , fich Senn -
tag . de » 12. Februar , »«emiting » 1»! � Ahr , lm Parteibureau
emsteiner Straß « 12 einzufindeu . Wichtige Mitteilungen .

Heule , Sounabend , den ! 1. Februar :
See 13. Itrei » veranstaltet um 7 % Uhr im Siealgyninasium ltaiserln - Augusta -

Etraße S8 einen Wilhclm - Vusch - Abend mit Lichtbildern zum Besten de»
Arbeiterjugend - Londheim ». S: ntritt »larten d S. ZS M. find am Saaleingang
erhältlich .

Sie stanferenz der ermachsenen Mitarbeiter de « Verein « Urbeitee - stnaenb SraG »
Berlins sindet um 7 Uhr im Jugendheim Lindenstr . 3. Z. Hos, 3 Treppe »,
statt . Vortrag de« Eenoflen Richard Weimann »der „Sie «ildmlg »arbeit
im Arbeiterjugend - Berein . Alle interessierten Denosscn und Gcnvsfinnen
mögen zu der Äonferenz erscheinen .

Morgen , Sonnkag , de « tZ . Februar :
75. «bt . «ilmer »dars . t Uhr vannerweihe im Restaurant SihetngaN . Säst «

willkommen .
Zungsozialisten , tbrnppe Pankow I z Uhr im Jugendheim Breite Str . 33 außer -

ordentlich « Nitgliederversammlung ,
»

lt «. «it . P- rfigwakbe . Anmeldungen zur Zugendweihe sie Borstgwakde und
Wittenau nehmen entgegen : August Clhrmann , Sonradstr . 7l Georg Heue,
Schubartstr . 85: Heinrich Wendland , Wittenau , Bahnhofstr . »st.

�ugenüveranftaltunyen .
Berri » Arbeiter - Iugend Sroh - Berltu , LW. 68, Lindenstr . 3, Z. Hof, Z Trp .

Telephon Worihpiag l2l 08 —l2l Ist.

« m Sonntag , de » 15. Februar , vormittag » 9 Uhr , sindet im
Siphien - Snmnastuw , Weinmeifteistr . 1«, ein « außerordentliche
Seneralpersammlung statt . Tcgcso . dvung : Vottrag des Se -
»offen et: ich Olcichauer »ter „Die Litnation in usserer Bcwrgunz "
Sohl de» Bezlriivorstand «». Sasilarte » in de « «btrilungen .

See II . tirei » Temprlhos veranstaltet Heu! « abend um 7' ? Uhr im Real -
hos. «aiserin - AuguIla - Elr . LS, einen Wilhelm - Busch - Ab: »»gymnastum Tempelhof

zum Besten de» Arbeiterjugcnd - Landheima .
am Saaleingang erhältlich .

Sintrittokarten » 3,50 Zll. find

Ikiesler » UlMspieie usw .
pocx-orgxxxiscxTomoeccptacpopoerqp oooaaoaoct

Onernbaus Vollfs &äline
DieAbreise Arnorstlen
Csvalle ia ruslicsna

7 Uhr

Schauspielhaus
lünipazivapliunilus

Unr

Deutsch . Tbeat .
7' / » . Ein Trauiti «piel
Sonntaa 21, : Kabale

und Liebe
3; Bajazio . — Da «

Abenteuer

Kammerspiele
8; Anatol
Sonnt 2' / « DteBQcbi »

der Pandora
Sonntag »! Anatot

fir . Scliauspielb .
( Karlstraliei

TV- Uhr : Scbwedlaeb .
Ballett

Sonntag 2' /, : Danton «
Tod

Sonntag TV«: Schwe «
disches Ballett

Tbeater t. d.

Koaigßrätz . Str .
7 Uhr : Prem 1« re ;
Die wunderlich . Qc
» chlchlen de » Kapell .

melsters Kretaler

Kcmödienhaus
Heute 7�0 Unr :

Karusse„
mit

Maria Orska
Job . Rlemaan

Ralph Art . Robarts

Berliner Theat .
Heule 7. 30 Uhn

tPrinsQffln

£itr . iny Sturm

Centrai - Theaiar

un ' M Dslektiraädel
Ceutsche » Opernhau «

r/ , uhr Fidelio
Friedr . - WilHelmst . Th

vi,v . . Der liilelß Bauer
Intime » Theater

8; Ladende Nymphe
ürausig . Experiment
üueiare , tj blitit

Klein . Schauiplslhau »

T/t Uhr: 9� lüNg
Lustspielhau «

* uhrJerWerwolI
Metropol - Theater

�Q. StrsSeiisängerlu
Neues Operetten - Th.

8 Uhr : WD d. Hacht
Neues Opereltenhaus

Schöne » ' „Hauptstr 141

uhr , Scliäffl" Dich Lotte
S' g 3: Hänscl u. Grete !
Neues Theater am Zoo

7"- u. : Schattensiulonle
Neues Velksthsatar

vk Das letzte Gericht
Schiller - TH. Charttag .

8. 15: Pr . Friedr . » Hombg .

« vn ' i Der Snob
SchlaSpark - Th Steglitz

bchlollstr . 4 t

7 > H�r ExteiniiöralB
Thalia - Theatsr

V/t Unr : Die Herren
von und zu . . . 1

Theat am Nollendorlpl .
3V, Uhr : Lohcnarln

Theater an Uulowpiat /

v, uhr : lieber d. Krall
I. Teil

Lessing - Theat .
heute bis Montae 7' /, :

Flamme ( 0 . �)

Deutsches Üünstier -Th
Gastop . des Moskauer

KOnnler - Theater «
7: Hamlet
Sonntag 7? Drei

Schwestern
Montag 7 : Hamlet
Dienst . 7 : Der Kirsch .

garten

Trlanon - Theat .
Tlgliclt 8 Uhr.

E 1 g: a

v. Oerhart Hauptmann
( Veidt , Becker , Kiein )

Slg . 4 Uhi kl. Preise
Mein Freund Teddy

Betarenstraiie
Vlt ühr

Das luctlgs
Februar *

JXSSL

Theat a Kottb . Tor
lehiDterig . 16077
Tägl . I ' jUbru .
Stn nachm. 3 11.

Elite-Sänger
10 Heeren >

Witz ! ftomitl
Nm. halb . Pr - lie
»otl . ll - l ' - äU4 0

CIRCDS
BOSCH
rgn ' /j . st auchdu

Morg . Sonntag
nachm . 3 Uhr

1 Kind frei !
Kobinion Crusoe
Veue C rc Sensal

Manila Höhnte
nitihr . neuenSchul -
uferd „ Liebling "
, ' /,U „Die cd lang ,

der Durga "
sämtliche Batinen

fahren wieder

RelchsballenTh , aler
Allabcnuhch ?' /, Uhr u

Sonnt nehm , l U.
Stctllnep

IS tt n s c r
Nachm .

hame Pr

Ell 200000 Mark PH Ii Päiäl

werden verteüt beim großen Propagandi - Werbe - Ausscbreiben für

Schuhputz Nigrin und Seifenputvar Schneekönig
SchluS der Bewerbung 31. März 173?.

MüCsleiis
( Rose . Theaterl

3' / , Uhr : 1001 Nacht
?' / , Uhr :

Die Gräfin von

Kempinsfei

SSmbet
�Queiidalz \ Tarlete-Pro'granini
■' juror/n tt. Hatarrhm | Rauchen gestattet

Riiss . -OcDtseh. ThEater

. meiiopr
QaltzatraBe 9
Nollendorf 1613

Anta « S 8V, Uhr
yarslellURff illibendllcli 1 1

NeueWeU «
| Arnold Scholz Hasentielde 108/14 1

Hcme Sonnabend , den 11. Februar : !

Sockbier Test !

— 8 Kapellen —

! Einlaß 6 Uhr Anfang 7 Ubr j

Aitmelalle
• n gros

von Fabrikanten und Händlern

I »»vi «tt » �

Fernsprecher : Moruzpl 667 = M« iiannenplaU22
Vetireterbesuch :: Freie Abboliirt »_

welche über den
Weil ihrer

Sam n ungslelo
informiett sein
wollen , verlang

( gecen Etnoendung ». M. 4,- portolr . melnr
j, . Monatliche llluttrlerle Prelsltate "

- mit bhet lost Abbildungen

' Victor Gngelniann, Kiel Fostscheckk ;
Hamburg 41712

F0LIGS CAPRICE
Limenstr . 132

TS : ltcn ' / . S uhr :
D. Liebeskanapee

Da » Käuzchen
Die falsche Nummer
Frd . Otünecker . R. Bergl

Dir . Strobel

Casino - Theater
L0lhrtac . Str . 32 Ttagl. T«/ ,
Die neue Berliner Posse

Jarailie Gänsekleia
Vorher . Lacltende Liebe
ües - Possem d neuest
Schlager ,Bumme iro »
St | . 3* i Qestflndnl »

Et Eis Eäe im Kreise
Theslgr de « Wöstens

u' BerTanj tos Glück
Th. i . d. Kommandant Str

( Jud . Künstler - Th. l

tu , uhr : Dybuk
V. ' allner - Theatar

T. ; BieSpItzenkönigln
Wclhalla - Thtstor

6 Uhr Dt « Mond .
scheindame

Hesidenz - Theat
Tiglich 7V' , Uhr :

Eine Frau

ohne Bedeutung
Irene Triesch , Berte . l »,

A' nsiäüt , Korfi
5tg 4 Uhr Kleine Pr :

Casonovac Sohn

RMacs Theater
I jgüch >. »8 Uhr :

Wz » Sie nichts

zu vsrzolleu ?
( Limourg , Falkensteln )
Sta . 4 Uhr kleine Pr. :

Da « Dich

7> Putur . Karneval
üiePrlnzcssln v. Traganl

Im O�spensterschlelt
Sonnt . S1/,: Afcrakxtltbra

Putur . Karnaval
OiePrinzesfinT . Tragani

Im OetpenstcrscbloB

Apollo «
8 Theater 8

| »it . Jam . Klein I

| Sonntag nachtat
3' , Uhr ;

Rnnd um

die Welt !
| Jed . rwachr,ene

j ein Kind frei I
astrmdfiigte Preise

! Bund um

die Welt !
1 1 d Hauptro let

Else Berns
Oscar Sab «
Martin Kellner
FHiz Stcldl

| f. ite Rctzl
| Alfred Walters

ülir i ysi ; l : lur {tr !
Marlon Illing

Mgemrine
dris - Mieuhifle
Bftlin - ödifenöeio
Bekanntmachung

flu der am Freiing ,
den IT . Zebruae tt . .
uachin . S Ahr , im
Sitzung » lanl tae » Ttnt »
hnnie » BetL - Ctctzlen -
beta . TRtanantaoefHc .
ftatistndendtn 163 5

autzerordenkllchea

lad « Ich htermtt dleg «.
wählten Attaschuß » Witt»
glietaer ein.

Tageaertanung :
t Wahl de» Auaschuß .

Botstgenden
5. Aendrrung ». Satzung

( Druct - acht l>,
3. Aendtittng d. Dienst -

»idnung iDtud «che 2).
4 Bericht und Leidiluh -

sastuna belr Neuban d »
»tschilftahaule » ( Druck-
lache 3>.

Der Vorstand
O. Sclkel , Borlttzenber .

illnemelne
Ort krankenkasss

Berlin - Vilmirsdorf .
Mach einer Bclannd

machung In Mr. 3 »ee
( SemtindedlaitesderÄtadt
Berlin hat da » Pc: stch «-
rungaamt der Lindl
Berlin gemäß tz lstst der
Reich » - V»rlicherung »ord
nung den Wert der
Sachbezllg » um We mit
Wir ung vom t. Februar
IL/2 ad erho ' . L

Da sich hierdurch bei
einem grüßen Teil unserer
Mitglieder , wrlche Sach -
belüge erhalten , dl« Bei-
trän » erhöhen , machen wir
ll .t » eoerehrlArdeilgeder
ttu eigenen rinteress » dar
auf auimerksam .

Abdrucke , au » welchell
der Wert der »In , einen
Sachdezüge zu ersehnt ist
stnd im liassenlolal . Schal -
ler Ist. unentgeltlich MI
erdalten ' 85 *
Berlin WUmeradorf ,

den 7. Februar laji
K. Engelhardt ,

Vormtender . _

Ks « Berlln - r
ßa- Bisa s« uüs-Bäisliercl

( Etngelrg Genoffent ' chatI
mit belchränli . Haftpflicht )
Saunabend . ». 53. h. IS. .

adnid » 8 Uhr.
imversammitingszimmn :

der Bäckerei :
GeneralTersuan cij .

Taaeaardnung 1. Be¬
richt de, Borllande » unb
Aufstchtaraie ». 2. Bor -
iegung der B' tanz und
Beichiuß ' astung über die-
ietde. 3. Reuwnht de»
Borstand a und de« Auf.
stchtorate » *■ Statuten¬
änderungen und Anträge
i Verichiedene ».

DSU - Die Bilant lieg !
im llontor , Wllkestr . 62.
für die »enoffen zur Ein -
stcht au». 101/6

Der Vuritnncki
Engel , MarseheL

Pelz - Haus

Dtolstlier izarHr - Maii
Vt - rwallnngr Dcrlln .

Am Montag , den 13. Februar 1952. abend «
6 Uhr , w Mieot , Fest säten ( großer Saal ) , Haien¬
heid « 14. 16:

Verlangel beim Hindier kostenlos Werbebogea , SchluS der Bewerbun .

Vertreter : Adolf koim « �v7 » sf , BsrHo S4k , Luisen

Fn n n f o «it « » Tl « f • II « hl . ni ( e « « nhitonti I

u ' e » 40 .

aller dem Reirlidmantelvertrag für daK
deutsche Halzgriverbe unteritehcvden

Veiriede .
Tagesordnung :

1 Tnierungszulagen und Tariflohn .
5 Ausiprache .
3. Berfchiedene ».

Am Freitag , den 17. Febrnar 1»55. abend »
6 Uhr , m KUem » Festsiten ( großer Saal ) , Haien¬
heide 14,15 ;

Außerordentliche

Generalversammlung
Tageoordnungi

1. Stellungnahme zur Beitragacrhöhuntz .
3. Ausiprache .
3. Bejchlußlassung .
Diele Seneralpersammlung stndet unter der

allen Fufammenletzung statt .
Die Delegierttntarten lestnden fich in den

Händen de» Obmann » oder Branchenleitrr » und
sind von dort in Emps . mg zu urhmen . 40- 3

via Orfsocttnaltung .

Betttväsche , sehr billig !
Wir dringen tute OuaLin richtigen Längen n. »reiien

»r . Bezug >63, - - WS, - 253, - 543 . - .
stiften ZgL0 46,50 52,50 . Cr . Laien , gute Qnalttät
! >5, —LS, —. Exrra - Anqedat . Rur ioweit Vorrat
IZOu. I40Lm br . Pr . Renforet 2,30 M. ISO cm dr
fchw Lakenstoff 6«. - . Wäschestoff «. Handtstch «, dil -ig

WSsSeigdrilttlio « tun MntetAdM
Saltzstr . 29 SchSneberg «olonnenstr . 62

am Wtnterietdpi . iM>u. s . Bhf . Schäneb .
Fahrtverglltung

lleattN UeiallMküei' -Sksdaal!
fislnlstiaztklll Berlin I it . LlnlmstisSt 53 53.

SeschSftazeit von vorm . 9 Uhr dl » nach ». 4 Uhr
Teltphon : « NU Morden 833. 834, «33, «36.

TlchlNUst ! iilswniilll . Sichtung Z

Sonntag , den 53 . Februar , » arm . 0,50 Uhr
in den Sophtansalata . Sophienstr . 17 >8.

Versainmlnnq
oller In den Siseudahnbckricben de -
schäillqien Kollegen , welche dem Dcutscheri
Metallarbeilerverband als Miiglied an -

gehören .
Tageaardnnnat Der Deutsch « Metall

rielterverbanta und die Eisen ! ahner .
Stalerenl : Kolleg « Max U c i ch

Mi Milgii « Itabuch legitimiert " Wl
115,12 * Sic or anermaUnug .

Hellbrauner Dackel
Mritnam « «Iusu - , Sennadenb . 4 Februar
Mähe Knie entianfen Weg. hohe velahnung
abzugedin Shariottenburg 2, Sophienstr 14.

ihr
Herren u . Damen

noch wit blieb

billig
auf

Teilzahluno
Anzüge
Rag lans

Damen - MSntel
Kostüme
Röcke

Heiser
Lothringer Str . 67

stft . uwwlmbsA,
ohne Foixer , für Personen , d e cegen Druck besonders
emplindtich sind . Meine elasHschen Brucnbänder ent¬
sprechen den höchsten Anforderungen fast in allen Fällen
und sind das , was Jeder Bmchleldende sucht .

1. 1. GEHTIL , BERUH B 80 . Polsäamer Sir . S
Spezialgeschäft für Bruchbänder

Bequeme , abgetrennte Anlegerä me . Sorgfältigste B d ' enun�

r och ru
billigen Preisen
solange V rrat reicht

SafßlTeiliäite
>:> klelns er An- ur. c

Abzahlung

BDrgcrlch «

WülfZl ■B. iSQb' SfZ' HIlä. ,
Speiiulsin . iJtrrbnzlBn .

Bunt » Kuchen
Einzelne AiStael

tiefere »ueta n. aus «
Lagerung kostcnl .

Möbel- Colin
Gr. FranktorterStr . M
j Min. r. Alexandcrpt .

Fi ' . BadstMT/�
ZMin. v. Uhi . ( jesundbr .

m Zlnis ü >
üold *. SUber . Uiqch ,

QuecKsli &er ,
Biet , Kupfer , Platin

usw . *

tauft zum engresPifl ' e
Scharnow . Lange Str 38.
am adilfüfdten Bahnhaft

KLEINE ANZEIGEN

Jedes Wort 1. 50 M, Das fettgedruckta Won 3uu M. ( zutassi ,
2 lettfcd ruckte Warte ) . Slellcngesuchc. jnat

und Schtafstellenanelren da « I. Wart ( tMtgedrnekt ) liö M' , Jedes
Cber 13 Buchstaben zlhlea doppeltweitere Wort 1. 00 M. Worte

Anrninon ' Gr die nächste Nummer müssen bis 4' , Uhr nsch - 1
nilCvlgL . il miitC . s in der Itaupttzpedllion des Vorwärts , Berlin, !
LladenttraBc 3, »bgepebcn werden . Uie Haupiexpedition ist wocheti 1
tags ton morgens » Uhr bis » ettds 3 Ubr nnunterbrechen t eOttne ' |

Terkäufe I'l

Auf T- ilzehlnn »
Herrenanzstge . euta .
man. Ulster . Scklllpler .
Moderne Maßarbell .
Bequeme , btairel « ist».
lenzahlimg . Leller
«olllirb , Mollen »«rt >
streße ' 22». Made Mosten -
doefplatz . »eöltnet b- 7.

Leihhan »
W? , ° » " Schlneberg . Seda ».

Silberstichle 460. - .
Kreuzsllchsc 300 . - , WSI-
| e 400. - . Weißfllchl «.
stobel - , Alaslajllchse ,
otunk ». Marder enorm
billig . Belzmäniel
2000, —. Svc
300, —, Gehpelze ..
ner : Herrenonzllge . UI
ster . Eulowag ». Ks
stiim «. Mäntel , teo - ■rVA; . . •

eienltan 2033.

ssyr - w » W>. WStS
Moritzplatz 38». Keine ! «i - segnwng ».
Lombardware . 181 «* ««»}! ?«/ Heirenhesen .- _ - Schlüpfer . Gummi »

Leihhau » Friedrich - mäntel , Samenmäntel .
ftroße 5 IHallelche , tor ) Wäsche, Gardinen . Der
verlauft lpattblUIg Weg lehnt stch. Miefen -

terrengarderobe
und atiawahl . Leihbau »

elzwaren , «eine Lom- Borhagenerftratz » 47. '

Metallbettcn
>53. - . Boisterauflagen .
Korbmädel . billigst ,
Selegrnhelten . Kingler .
Neu. . . » . Weserstratz »
513 L

Kaufflesuche

; zahlend alle ».
1Bertaut _ oon

81( 1«
Werl -

Metallschmelze ,
Meanderftraßr 63 ( nur
Im Laden ) , taust stöhn -

Sebifle, Vlattnndsäil »,
loldiachen . Silber¬

sachen, Queckstioer .
sämtlich , Metall, . »

Heineich Jllanrera
Brival - stuschueideschule

' Aleronberplotz ISinge . ng
Känigagraden ) . Loge»- .
Adendkitrs «. Herren, .
Dametischttelderei . Putz -
kuef«. Schnittzeichnen .
stuschnelden , Ziahturle .
Schnillmuster .

_ _

Knkall Maurer ' »
Privot - stuschneideschule
( Tarro - Systeml . Inha -

che, Alfred Maurer .
�Fiiedrichstraß « 61. ge-
grändet 1371. Kerren -

iund Domen- Schneid »-
rel . «äsch ». « » den .
tunstuerlag . Telephon

Istenlrum 736«.

rHardware ,

möbl .
od . leer

SilbrrwtzlfL
-

l ' /ä " »
Sllbersilchse . Wetßiachf «, >noster Sllderluch » 376. .
Blauiilchse . 8: . b,i | llchse , außerdem Dilderwolf
Sealmäntel . Bidcrmän - und Blausuch » billig
tel zur Hälft » de» dl, - perkäuflich , »aldmann ,
berigen Preile ». Rie - Äiegandrinenftraße tili .
senlager , Eelegenheilrn . ' aiti Kommandanten -
Sie finden , ma» Sit ! «. „», . •
suchen, gut und billig . — .

-
Blauer vazar , Kaiser - ! Waschschnffesn ,
Wilhelm - Slraß , 46, ' » einn: lliert . « « »1,
Aleranderplatz . « lllSO vtllck , o- as . 66 Zen .
— mtst, »»! »»», »«. .. . . . .itimcitt lang , für
BinÄtata % stau.1®!�' . , i :
nend billigen Preilen . '

s- chll Fr - ed. !
Naß . Garmannftraße WL '
iölß . früh » MuIack - . rMraß « 212.

Zimmer
mit Kllchrndentitzuna sucht lunge » Ghe-
paar tSenoffen ». Breta Meoenleche !
Nähe Villen ergptatz , Schenedng .
Friedenau . Reu- Tempeid »t . vffette »
unier 4W g « Borwittte - Berlag .

itraße •■U/V
KrenzfSchse ,

Kinberwagr ».
iKIappsporlwagrn , KIn-

Akasiafachse . » AM » « d- rstUhle . »inderdraht .

i - elggigar »tr .

Zatilflngserteichterünj;
mrwoie
' im Vorwärts

sichern sLrfolg !

Pelzarten jetzt Uber die bettst - ven »eriaust
Hälfte hcrabgeirtzl . An- Lchwarzmann . K- tt .
zllge. Paletol ». Schlllp . buserdam « 98 ü. 920»
fei , Gehrockanzllge . I

», Gummi - r
Holen bi » 90 I

Prozent billiger , «eine ' . . . ' 11 '
Lomdardwar ». Leih. | Shaile oNgne »
Heu « Nsts - nihalertor . ' tOO. —. » etaBdtH » n

dutawes »,
Mäntel , Kütel

LinicnNraß , 203/1, »cke 155,-. . . . . » PpWWWWWVWI
�drahtbett. Metck«, «u .

Mosenthalerstraffe .
Schlüpfee , AnzLge ,

llzNiiszsIIz
»llii liep »r »iai «».

pr . l . . kiongartg ,
IIellli «lls,I »lIlll3 !l . ib>.
F, : n. spr . Neuk . 2354

. Patentmatratzen .
flerauftagen . Kinder ,

» « " cküta� ' o ' n . »?. " oit--,".
prima Maßstoften f». bäud «. —

- -

Inno » alter Sorrgt | «Nellfteblt
reicht , bi » 50 Prozent Neinstei «n- tan »
Srfparni ». läoldmann , «. �. �»tung Komplette
«leeandrinenstraße 44 n. !WM . SInricht . tn .
Gck« Kommandanten - ! ,ts, . n, Schlaftim -

Fnhorabantataf .
Lintenstrotze 19. l49K «

Sllberschmelze «hri -
stlannt , Ktzpenickee -
ftratz « 56» fgegentiber
Alcnteuftelstraßel , kauft
stahngebits «. Bloitnad -
fälle . Zchtnuckiachen .
GlllhNruntpfafdie . Qneck-
stlber . sämtliche Re -
ig ««. l42K »

«»ldschmied . �lauft «

Sttnstleen
Prellen : Pie .

». , Salb - , SUberbrnch .
unmobernen Schmuck.
stohngebiffe . Prennstifte .
Sigen « Perwartung .

Soldwarin - Fabrik .
»runnenstraffe 163. *

Schallplalten .
akie. zerbrochene . «Na-
Gramm 27. —. Witirn
Umtausch . Sang «
Brr,mannstr,ß , 16
lKrruzberß ) . 9>2b'

SchrelbtaNterricht ,
Sienographie . Maschtnr -
Ichrrlhrn . Vuch' llhrung .
Mrdinrn , Schriftvrrlehr ,
Richtiaschreiben . «aus -
männischh Prioetsdp - Ie

, Drorg Srunow . Bell «,
«llianerstraß « 106. An»
mrldungen irderzrit . »

« SOSSSSS « » » » »

f ücktigs ! !

ülMll- tliillft
WelslM - ll

ZelllM ft

ver sngt ' '

| R.Fr!s{erAkl.-Ges. l !
' Berlin - '

| Obersehßniweid ». j
'

Ellchtls «, »rfnßraner
Zlntomaten -

Einrichter
iPfttlrr ' Mntomaten »nd
Grldlry ) zum lojorltgrn
Einlrln arlucht .
Dretzluftwertzaiig . n.
iNafchltteada » 34 - S,
B. ' Sa»r | «f >6tt «welbe .
Mdponlcker Str . 23 - 26

Weber
welch« stch UrdlrTeo Ich-
webrrel «ion . n, stoben
Belchö t ' g' tna. IT/W

9 Se . bLoh tf . « .
Ben in so : «

Arn Treptower Part 28/60

Beclaciler
stellen soldrteln .

IFllr Perheiralato Rebe *
2 —3 , gimn- . rrwodttunge »

zur Brrlllgung )

Ilttiitz -ZcDsetoiiiäZCk.
o. m. d. ». p

Blelehercde r . » Bari .

Automaten »
Einrichter

tür Wiitiig - d » «lrln »
Däultt - etu »malen luchen

Erdmann St ©toft ,
atterirt . 11.

fltm tu Sllch und
Iladlerung . lofort grl . td r,

D.ükdcheil -Dettx!il !clll
Lüsseldorf 2. 4, I'

VepsedlLiIellez

Geld
sofort auf Psaudschrtne .
Wertsachen . Bäsch «.
Allcktau , »recht . Joseph .
Braunabergerftr . 4. _

*

Srftnder ,
Patentbureau Dackscher.
Gertraudtenstraße l6.
stentrum 7000. I04K'

kolöNssgllSII
m , llflliiiiier

Urbeitsniarkt

werden zu den neuen , sehr flavJ
erhllhteu C6l,ncn einge lollu

Martuostraße tB
Mi!sterstr »?: c 31 J
Peter » burger Diatz 4

trinzenfttaste 31
iegtitz r Sttaße 37

Bailstraßr 0
Btlheltttahaoener Sit . <8

sttaße .
Perser . ,

'

Plstsch». Sodelindecken .
Tischdecken , wnnderdore
Wattdbehäng «. spoil .
billigst . Popoelalle » lll .

gen. eichene Schsasiim
mer, �farbiD » allchen .
einzeln » Mädelftllcke .
Gärisch . Slrolauer Pia »
4—5. Ecke Fruchlftratze .
am Schlefische » «atz ».
bell. '

� vfUeirleht ]
»alländisch , Staglll «

Freiprospeft . Moller
aaat 4a9K 9ta44

\ StelleBEBBebote (

Ackerstr I74tKeppenplatz >
Börwaldstraß » 42
Basttanstraße 7
itaxhagener Straße 6Z
Arellnibagener Sieaße22
Immanuelttrchstraße 54
2 tulitzre Platz 14 13
'.'Iii «' er Strafe 1

Corrgioa ' be , ftiu chstraße 10

Perfctt ,
Maschinennäherinnen

auf feine Mädchenkleider
!»erlangt Nossack. Dil »
belm - Stolze - Straße 8,
Gtaeteahaua 19

ulchtonbar, . Wariendrrgst aße l
71enk «l >n. Nrckarstr i und Steg : riehst, . 2H «
Ziieber StSneweitae . Brllckenstr . 10
Nträerlihduhausen . Treetow . traße 2?
Relnlckcnbovf ' Ojl . Proninrltraße 56
SchSneberg . Beiziger Straße 7
Tewpelhof . Kaiier - Mlheim - Straße «
Traplon », Kieiheizftc . 443.
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